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Bilanz zum 31. Dezember 2005

AKTIVA
31.12.2005 Vorjahr

Euro Euro Euro TEuro

1. Barreserve
a) Kassenbestand 26.816,65 22
b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 7.426.554,36 5.557

darunter: bei der Deutschen Bundesbank 7.426.554,36    (5.557)
c) Guthaben bei der Postbank 0,00 7.453.371,01 0

2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur
Refinanzierung bei Zentralbanken zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
darunter:
bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar 0,00

b) Wechsel 0,00 0,00 0
darunter:
bei der Deutschen Bundesbank refinanzierbar 0,00 (0)

3. Forderungen an Kreditinstitute
a) täglich fällig 45.514.162,78 48.580
b) andere Forderungen 5.296.228,76 50.810.391,54 4.038

4. Forderungen an Kunden 3.588.538.901,50 3.754.561
darunter:
durch Grundpfandrechte gesichert 0,00 (0)
Kommunalkredite 0,00 (0)

5. Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen Bundesbank

ab) von anderen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 0,00 (0)

b) Anleihen und Schuldverschreibungen
ba) von öffentlichen Emittenten 94.753,28 245

darunter:
beleihbar bei der Deutschen Bundesbank

bb) von anderen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen Bundesbank 0,00

c) eigene Schuldverschreibungen
Nennbetrag 0,00 94.753,28 0

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 58.600,60 81
7. Beteiligungen 38.675.029,54 31.560

darunter:
an Kreditinstituten 32.518.767,52 (16.901)
an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00

7.a Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 0,00 0
darunter:
an Kreditinstituten 0,00
an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 24.967.457,47 37.851
darunter:
an Kreditinstituten 0,00
an Finanzdienstleistungsinstituten 0,00

9. Treuhandvermögen 1.037.083,05 748
darunter:
Treuhandkredite 1.037.083,05 (748)

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand ein-
schließlich Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte 1.172.539,73 388
12. Sachanlagen 270.793.815,89 181.964
13. Immobilien aus Rettungserwerben 278.081.501,17 209.985
14. Ausstehende Einlagen auf das gezeichnete Kapital 0,00 0

darunter:
eingefordert 0,00 (0)

15. eigene Aktien oder Anteile 1.274,00 1
Nennbetrag: 1.274,00 (1)

16. Sonstige Vermögensgegenstände 19.874.363,91 22.039
17. Rechnungsabgrenzungsposten 5.671.384,88 1.528
18. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 0,00 0

Summe der Aktiva 4.287.230.467,57 4.299.148
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Bilanz zum 31. Dezember 2005

PASSIVA
31.12.2005 Vorjahr

Euro Euro Euro TEuro

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
a) täglich fällig 19.318.426,42 5.075
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 2.382.971.595,91 2.402.290.022,33 2.501.334

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
a) Spareinlagen

aa) mit vereinb. Kündigungsfrist von drei 0,00 9
Monaten

ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist 0,00 0
von mehr als drei Monaten

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 82.556.466,84 66.827
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder

Kündigungsfrist 328.460.164,16 411.016.631,00 262.468
3. Verbriefte Verbindlichkeiten

a) begebene Schuldverschreibungen 1.025.894.036,09 1.044.360
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0

darunter:
Geldmarktpapiere 0,00
eigene Akzepte und Solawechsel im Umlauf 0,00 1.025.894.036,09

4. Treuhandverbindlichkeiten 1.037.083,05 748
darunter:
Treuhandkredite 1.037.083,05 (748)

5. Sonstige Verbindlichkeiten 13.192.931,88 21.009
6. Rechnungsabgrenzungsposten 4.474.906,28 6.020
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen und Pensionen und
ähnliche Verpflichtungen 15.346.018,14 8.405

b) Steuerrückstellungen 0,00 0
c) andere Rückstellungen 81.841.241,29 97.187.259,43 89.065

7.a Unterschiedsbetrag aus Kapitalkonsolidierung 26.803.455,15 5.246
8. Sonderposten mit Rücklageanteil 0,00 0
9. nachrangige Verbindlichkeiten 18.004.067,34 63.682
10. Genußrechtkapital 35.870.509,78 109.217

darunter:
vor Ablauf von zwei Jahren fällig 17.997.474,21 (2.250)

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 0,00 0
12. Eigenkapital

a) Gezeichnetes Kapital 133.278.635,88 92.236
b) Kapitalrücklage 123.058.299,93 45.077
c) Anteile Dritter

ca) Kapital 260.598,86 261
cb) Bilanzverlust 0,00 260.598,86 0

d) Gewinnrücklage
da) gesetzliche Rücklage 0,00 0
db) Rücklage für eigene Anteile 1.274,00 1
dc) satzungsmäßige Rücklagen 0,00 0
dd) andere Gewinnrücklagen 108.977,24 110.251,24 109

e) Konzernbilanzverlust -5.248.220,67 251.459.565,24 -22.001

Summe der Passiva 4.287.230.467,57 4.299.148

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten

aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften

und Gewährleistungsverträgen 190.048.470,24 236.333
c) Haftung aus der Bestellung von

Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 0,00 190.048.470,24 0
2. Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus
unechten Personengesellschaften 0,00 0

b) Plazierungs- und Übernahme-
verpflichtungen 0,00 0

c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 2.356.984,31 2.356.984,31 2.723
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Konzern
BAG Bankaktiengesellschaft 

Hamm

Gewinn- und Verlustrechnung für die
Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2005

01.01. - 31.12.2005 Vorjahr
Euro Euro TEuro

1. Zinserträge aus
a) Kredit- und Geldmarktgeschäfte 86.806.698,50 84.699
b) festverzinsliche Wertpapieren 27.839,43 86.834.537,93 0

2. Zinsaufwendungen 140.057.234,96 -53.222.697,03 -138.655
3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen
Wertpapieren 0,00 0

b) Beteiligungen 925.610,63 1.394
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 0,00 925.610,63 0

4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab-
führungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen 0,00 0

5. Provisionserträge 5.296.190,97 5.874
6. Provisionsaufwendungen 298.237,01 4.997.953,96 -278
7. Nettoergebnis aus Finanzgeschäften 24.871,12 314
8. Sonstige betriebliche Erträge 524.844.325,53 561.668
9. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten

mit Rücklageanteil 0,00 0
10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

a) Personalaufwand
aa) Löhne und Gehälter 18.804.073,02 -18.457
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen für
      Altersversorgung und für Unterstützung 5.079.824,34 23.883.897,36 -4.790
      davon für Altersversorgung:
      Euro  1.796.947,70 (1.738)

b) andere Verwaltungsaufwendungen 47.065.010,22 -70.948.907,58 -26.840
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle Anlagenwerte und Sachanlagen -8.921.125,86 -2.610
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen -59.344.933,58 -74.159
13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Forderungen und bestimmte Wertpapiere 
sowie Zuführungen zu Rückstellungen im
Kreditgeschäft 329.045.165,39 -376.108

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und
bestimmten Wertpapieren sowie Auflösung von
Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 -329.045.165,39 0

15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 334.418,05 -4.690

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 0,00 -334.418,05 0

17. Aufwendungen aus Verlustübernahme -8.144,39 0
18. Einstellungen in Sonderposten mit Rücklageanteil 0,00 0
19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 8.967.369,36 7.362
20. Außerordentliche Erträge 0,00 0
21. Außerordentliche Aufwendungen
22. Außerordentliches Ergebnis 0,00 0

Außerordentliches Ergebnis
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 271.886,74 26
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12

ausgewiesen -1.213.883,69 -941.996,95 -1.352
25. Erträge aus Verlustübernahme 0,00 0
26. Aufgrund einer Gewinngemeinschaft, eines

Gewinnabführungs- oder eines Teilgewinn-
abführungsvertrages abgeführte Gewinne 0,00 -4

27. Konzernjahresüberschuß/-jahresfehlbetrag 8.025.372,41 6.032
28. Konzernverlustvortrag aus dem Vorjahr -22.001.067,07 -30.786

Anpassung wegen geändertem Konz.-Kreis 8.727.265,99 2.750
29. Entnahmen aus Gewinnrücklagen 208,00 3
30. Einstellungen in Ergebnisrücklagen 0,00 0
31. Konzernbilanzverlust -5.248.220,67 -22.001
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Konzern-Jahresabschluss der BAG Bankaktiengesellschaft 

zum 31.12.2005 

Anhang  

A Allgemeine Angaben 
 

1. Gesellschaftsrechtlicher Aufbau des BAG-Konzerns 

 
Die BAG Bankaktiengesellschaft war im Geschäftsjahr 2005 an den nachstehenden Gesell-
schaften mehrheitlich beteiligt: 
 

Gesellschaft Anteil in % 
PROMOTA-Beteiligungs- und Verwaltungsgesellschaft mbH, 
Hamm 100 

CORONA-Vermittlungs- und Beteiligungsgesellschaft mbH, 
Hamm 100 

 
Die PROMOTA und die CORONA sind an zahlreichen weiteren Gesellschaften beteiligt.  
 
Insgesamt gehören 283 mittelbar verbundene Unternehmen und Beteiligungen zum BAG-Kon-
zern. Grundlegende Veränderungen im Aufbau und in der Zusammensetzung des BAG-Kon-
zerns haben sich im Geschäftsjahr 2005 nicht ergeben. 56 Gesellschaften konnten im Ge-
schäftsjahr 2005 veräußert werden. Es kamen 37 neue Gesellschaften hinzu.  

2. Konsolidierungskreis 

Die BAG Bankaktiengesellschaft hat nach den Vorschriften des Bankbilanzrichtliniengesetzes 
einen Konzernabschluss gem. § 340 i HGB aufgestellt. Gegenüber dem Vorjahr wurde eine 
Veränderung des Konsolidierungskreises vorgenommen. Auf eine Einbeziehung der BEGO 
Beteiligungsgesellschaft mbH wurde in 2005 aufgrund untergeordneter Bedeutung für die Ab-
bildung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns verzichtet. Neu in den Konso- 
lidierungskreis aufgenommen wurde die GENO-Rechenzentrum GmbH.
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Neben dem Mutterunternehmen wurden die folgenden Unternehmen einbezogen: 
 

Unternehmen Kapitalanteile 

 Unmittelbar 
in % 

Mittelbar 
in % 

PROMOTA-Beteiligungs- und Verwaltungsge-
sellschaft mbH, Hamm 100 - 

CORONA-Vermittlungs- und Beteiligungsge-
sellschaft mbH, Hamm 100 - 

GENO-Rechenzentrum GmbH, Hamm - 100 
HB Grundstücksentwicklungsgesellschaft 
mbH, Hamm - 100 

DG IMMOBILIEN MANAGEMENT Gesell-
schaft mbH, Frankfurt am Main - 94,99 

DG ANLAGE Gesellschaft mbH, Frankfurt am 
Main - 94,99 

DG IMMOBILIEN VERMITTLUNG Gesell-
schaft mbH, 
Frankfurt am Main 

- 94,99 

 
Das jeweilige Mutter-/Tochterverhältnis beruht sowohl auf dem Konzept der einheitlichen Lei-
tung (§ 290 Abs. 1 HGB) als auch auf dem Control-Konzept (§ 290 Abs. 2 HGB). 
 
Weitere, in einer separaten Aufstellung des Anteilsbesitzes gesondert dargestellte Gesell-
schaftsanteile wurden wegen ihrer geringen Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage nicht in die Konsolidierung einbezogen (§ 296 Abs. 2 HGB).  

3. Gemeinschaftsunternehmen und assoziierte Unternehmen 

Die übrigen Unternehmen sind von völlig untergeordneter Bedeutung für die Vermittlung eines 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns. Insofern wurden bei der Erstellung der Aufstellung des Anteilsbesitzes 
unter Anwendung des § 313 Abs. 2 Nr. 4 Satz 2 HGB Angaben zu diesen Gesellschaften nicht 
gemacht. 

4. Konsolidierungsgrundsätze 

Die Konsolidierung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Toch-
ter- und Enkelgesellschaften wurde unter Beachtung der Vorschriften der §§ 290 ff. HGB vor-
genommen. Das Geschäftsjahr und das Kalenderjahr stimmen überein. 
 
Die Kapitalkonsolidierung erfolgte nach der Buchwertmethode zum Zeitpunkt der erstmaligen 
Einbeziehung der Tochter- und Enkelunternehmen. Durch die Aufnahme der GENO-Rechen-
zentrum GmbH in den Konsolidierungskreis erhöhte sich der passivische Unterschiedsbetrag 
um TEUR 5.608. Dieser resultiert aus der Abschreibung des Beteiligungsbuchwertes vor Ein-
bezug in den Konzernabschluss. Durch die Aufstockung von stillen Beteiligungen bei drei ein-
bezogenen Unternehmen ergab sich eine weitere Erhöhung des Unterschiedsbetrages in Hö-
he von TEUR 24.000. Aufgrund eingetretener Verluste wurde der Unterschiedsbetrag in Höhe 
von TEUR 8.051 gem. § 309 Abs. 2 Nr. 1 HGB ergebniswirksam aufgelöst. Danach wird in der 
Konzernbilanz noch ein passivischer Unterschiedsbetrag in Höhe von TEUR 26.803 ausgewie- 
sen. Dieser enthält keine wesentlichen Reserven. 
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Die Vermögensgegenstände und Verbindlichkeiten der im Wege der Vollkonsolidierung einbe-
zogenen Unternehmen wurden einheitlich nach den bei der BAG Bankaktiengesellschaft gel-
tenden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden angesetzt. 
 
Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den in den Konzernabschluss einbezogenen Un-
ternehmen wurden verrechnet. Aus Vorjahren herrührende Aufrechnungsdifferenzen aus un-
terschiedlichen Bewertungsansätzen wurden in den Verlustvortrag und teilweise in die Rück-
stellungen eingestellt. Die Aufwands- und Ertragskonsolidierung wurde durchgeführt. 

5. Sonstiges 

Der Konzernabschluss wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB), des 
Aktiengesetzes (AktG) und der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute 
(RechKredV) erstellt. 

B Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

1. Gliederung des Konzernabschlusses und Bilanzierungs- und Bewertungsgrund-
sätze 

Der Konzernabschluss ist unter Beachtung der gesetzlichen Gliederungs- und Bewertungsvor-
schriften aufgestellt, die GuV nach dem Gesamtkostenverfahren in Staffelform. Die Bilanzie-
rung und Bewertung im Konzern erfolgt grundsätzlich nach den von der Konzernmutter ange-
wandten Methoden entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen. Im Konzern ist die einheit-
liche Bewertung gemäß § 308 Abs. 1 HGB gewahrt. 

2. Angaben zu den Bewertungsmethoden 

Barreserven, Forderungen an Kreditinstitute, andere festverzinsliche Wertpapiere, Aktien und 
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere sowie die Immobilien aus Rettungserwerben und die 
sonstigen Vermögensgegenstände wurden nach dem strengen Niederstwertprinzip bewertet. 
 
Die Forderungen an Kunden wurden mit dem Nennwert angesetzt, wobei der Unterschiedsbe-
trag zwischen dem höheren Nennwert und dem Auszahlungsbetrag in den passiven Rech-
nungsabgrenzungsposten aufgenommen wurde. Dieser Unterschiedsbetrag wird überwiegend 
zeitanteilig aufgelöst. 
 
Anteile an verbundenen Unternehmen wurden mit den Anschaffungskosten bzw. den niedrige-
ren beizulegenden Werten angesetzt. 
 
Die Grundstücke und Gebäude wurden zu den Anschaffungs- und Herstellungskosten vermin-
dert um planmäßige und außerplanmäßige Abschreibungen angesetzt. Bei den im Bestand der 
Konzernmutter enthaltenen gewerblichen Immobilien wurde der Satz für die planmäßige Ab-
schreibung von 2 % auf 3 % angehoben. Die Änderung wurde vorgenommen, um ein besseres 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage zu vermitteln und der Entwicklung am Immobi-
lienmarkt Rechnung zu tragen. Auf Grund der geänderten Bewertungsmethode ergaben sich 
im Geschäftsjahr zusätzliche Abschreibungen von TEUR 395. 
 
Das bewegliche Sachanlagevermögen sowie die Einbauten in fremden Gebäuden wurden mit 
den Anschaffungskosten unter Berücksichtigung planmäßiger linearer Abschreibungen be-
wertet. Die Nutzungsdauer beträgt für die Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 13 Jahre; 
für Einbauten in fremden Gebäuden 10 Jahre. Geringwertige Wirtschaftsgüter i. S. des § 6 
Abs. 2 EStG werden im Jahr des Zuganges voll abgeschrieben. 
 
Die Darstellung der Entwicklung des Anlagevermögens erfolgte nach der Brutto-Methode ge-
mäß § 268 Abs. 2 HGB (vgl. Anlagespiegel unter C). 
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Alle den einzelnen Vermögensgegenständen anhaftenden Einzelrisiken und das allgemeine la-
tente Kreditrisiko wurden durch eine angemessene Risikovorsorge in ausreichendem Umfang 
abgedeckt. 
 
Die Verbindlichkeiten sind mit den Rückzahlungsbeträgen passiviert. Unterschiedsbeträge ha-
ben wir in den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten eingestellt. Sie werden planmäßig auf 
die Laufzeit der Verbindlichkeiten verteilt. 
 
Die Pensionsrückstellungen wurden mit einem Zinsfuß von 6 % gem. § 6 a EStG und auf der 
Grundlage der Richttafeln von Prof. Dr. Heubeck von 1998 und 2005 ermittelt. 
 
Die übrigen Rückstellungen erfolgten nach den Grundsätzen kaufmännischer Vorsicht und de-
cken alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen angemessen ab. 
 
Unter den Eventualverbindlichkeiten werden Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewähr-
leistungsverträgen sowie die unwiderruflichen Kreditzusagen mit den Valuten am Bilanzstich-
tag ausgewiesen.  
 
Auf Fremdwährung lautende Vermögenswerte und Schulden sowie nicht abgewickelte Termin-
geschäfte, die zur Absicherung von zinstragenden Bilanzpositionen dienen, wurden mit dem 
von der Europäischen Zentralbank zum Bilanzstichtag festgelegten Referenzkurs umgerech-
net. Die Währungsumrechnung erfolgte nach den Grundsätzen von § 340 h HGB. Für sämtli-
che Währungspositionen ist das Kriterium der besonderen Deckung gemäß § 340 h Abs. 2 
HGB definiert worden. 
 
Für besondere Einzelrisiken liegen Deckungserklärungen der Sicherungseinrichtung des Bun-
desverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e. V., Berlin, vor. 
 
Derivative Finanzinstrumente (Swap-, Termin-, Optionsgeschäfte) werden nach den Grundsät-
zen des Imparitäts- und Realisationsprinzips einzeln bewertet. Dienen sie jedoch der Absiche-
rung bilanzieller oder außerbilanzieller Posten, werden Bewertungseinheiten gebildet, sofern 
zum Zeitpunkt des Geschäftsabschlusses hierfür die erforderlichen Voraussetzungen vorlie-
gen. 



C.  Angaben zur Bilanz und zur Gewinn- und Verlustrechnung

1.   Entwicklung des Anlagevermögens

Posten                                        Anschaffungskosten kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Stand am Zugänge Zugänge Umbu- Stand am Stand am Zuschrei- Zugänge Stand am Stand am 

01-Jan-05 Zugänge geä. Kons. aus UV chungen Abgänge 31-Dez-05 01-Jan-05 bungen geä. Kons. Zugänge Abgänge 31-Dez-05 31-Dez-05 Vorjahr

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

I.  Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Software 1.044 940 67 0 4 0 2.055 656 0 0 226 0 882 1.173 388

2. Firmenwert 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Summe Immaterielle Vermögensgegenstände 1.044 940 67 0 4 0 2.055 656 0 0 226 0 882 1.173 388

9

II.  Sachanlagen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 176.585 59.059 0 39.449 0 4.502 270.591 17.125 0 0 6.820 111 23.834 246.757 159.460

2. Anzahlungen auf im Bau befindliche Gebäude 0 819 0 0 0 0 819 0 0 0 0 0 0 819 0

3. technische Anlagen und Maschinen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

4. andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.406 877 188 0 -4 723 4.744 2.465 0 115 670 593 2.657 2.087 1.941

5. Einbauten in fremden Gebäuden 25.614 1.649 0 0 0 15 27.248 5.051 0 0 1.074 8 6.117 21.131 20.563

6. geringwertige Wirtschaftsgüter 0 131 0 0 131 0 0 0 131 131 0 0 0

Summe der Sachanlagen 206.605 62.535 188 39.449 -4 5.371 303.402 24.641 0 115 8.695 843 32.608 270.794 181.964

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 44.352 7.107 0 0 52 6.452 45.059 12.792 0 0 43 6.451 6.384 38.675 31.560

2. Anteile an verbundenen Unternehmen 112.491 51 26 0 0 69.726 42.842 74.640 7.375 26 7.667 64.458 17.875 24.967 37.851

3. Wertpapiere des Anlagevermögens 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Summe der Finanzanlagen 156.843 7.158 26 0 52 76.178 87.901 87.432 *) 7.375 26 *)  7.710 70.909 24.259 63.642 69.411

Gesamtsumme 364.492 70.633 281 39.449 52 81.549 393.358 112.729 7.375 141 16.631 71.752 57.749 335.609 251.763

*) Die Aufwendungen aus Abschreibungen wurden gem. § 340c HGB mit den Zuschreibungen verrechnet und in der Gewinn- und Verlustrechnung unter Posten 15 ausgewiesen.
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1.1 Sachanlagen 

Die Sachanlagen beinhalten die im Rahmen der eigenen Tätigkeit genutzten Grundstücke und 
Bauten der Konzernmutter in Höhe von TEUR 24.852 (Vorjahr TEUR 17.391) sowie die Be-
triebs- und Geschäftsausstattung der Konzernmutter und weiterer drei einbezogener Unter-
nehmen in Höhe von TEUR 2.212 (Vorjahr TEUR 2.093). Weiterhin werden hier im Wesentli-
chen aus dem Umlaufvermögen umgegliederte Immobilien aus Rettungserwerben der Kon-
zernmutter in Höhe von TEUR 143.569 (Vorjahr TEUR 118.372) und zwei einbezogener Un-
ternehmen in Höhe von TEUR 78.336 (Vorjahr TEUR 23.697) ausgewiesen. Außerdem enthält 
die Position durch ein Konzernunternehmen bilanzierte Einbauten in fremden Gebäuden in 
Höhe von TEUR 21.006 (Vorjahr TEUR 20.432). 
 
In den immateriellen Anlagewerten sind ausschließlich Aufwendungen für Software aktiviert. 

1.2 Finanzanlagen 

Die Beteiligungen werden mit TEUR 38.675 (Vorjahr TEUR 31.560) ausgewiesen. Hierunter 
befinden sich Beteiligungen an Kreditinstituten in Höhe von TEUR 32.519 (Vorjahr 
TEUR 27.878).  
 
Die Position “Anteile an verbundenen Unternehmen” wird nach weiteren im Geschäftsjahr er-
folgten Zu- und Abgängen sowie vorgenommenen Zuschreibungen und außerplanmäßigen 
Abschreibungen mit TEUR 24.967 (Vorjahr TEUR 37.772) bilanziert. 
 

2. Umlaufvermögen und Rechnungsabgrenzungsposten 

2.1 Forderungen an Kreditinstitute 

In obiger Bilanzposition sind nachstehende Forderungen an Kreditinstitute enthalten, die als 
Zentralbanken fungieren: 
 

WGZ-Bank AG Westdeutsche Genossenschafts-
Zentralbank, Düsseldorf 12.072 TEUR 

DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschafts-
bank, Frankfurt am Main 34.362 TEUR 

 
Darüber hinaus sind in den Forderungen an Kreditinstitute Forderungen an sonstige Kreditin-
stitute in Höhe von TEUR 4.376 (Vorjahr TEUR 2.431) enthalten. 
 
In dem unter “anderen Forderungen” ausgewiesenen Betrag sind Abgrenzungen von Zinsan-
sprüchen aus Swap-Geschäften in Höhe von TEUR 323 (Vorjahr TEUR 406) enthalten. 
 
Mit der WGZ-Bank AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank, Düsseldorf und der DZ 
BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, bestehen Beteili-
gungsverhältnisse. 
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2.2 Forderungen an Kunden 

Für die in der Bilanz ausgewiesenen Forderungen gelten die folgenden Restlaufzeiten: 
 

bis drei Monate 2.511.616 TEUR 
mehr als drei Monate bis ein Jahr 68.972 TEUR 
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 245.019 TEUR 
mehr als fünf Jahre 760.814 TEUR 
Zinsabgrenzung 2.118 TEUR 
Summe 3.588.539 TEUR 

 
In den Forderungen an Kunden sind Rangrücktritte in Höhe von TEUR 33.540 enthalten. 
 
Ausgehend vom Geschäftszweck der Bank und der einzelnen Konzerngesellschaften sind hier 
ebenfalls Forderungen aus dem Miet- und Immobilienbereich erfasst. 
 
Die Forderungen enthalten solche gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von TEUR 
153.273 und Unternehmen zu denen ein Beteiligungsverhältnis besteht in Höhe von TEUR 
114.270. 

2.3 Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere sowie Aktien 
und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere, Beteiligungen 

 
 börsenfähig börsennotiert Nicht börsen-

notiert 
Nicht mit dem 
Niederstwert-
prinzip bewer-
tete börsenfä-
hige Wertpa-
piere 

 TEUR TEUR TEUR TEUR 
Schuldverschreibungen und 
andere festverzinsliche Wert-
papiere 

94 94 0 0 

Aktien und andere festver-
zinsliche Wertpapiere 59 59 0 0 

Beteiligungen 82 0 82 0 
 

2.4 Treuhandvermögen 

Das Treuhandvermögen besteht ausschließlich aus Treuhandkrediten der Konzernmutter in 
Höhe von TEUR 1.037 (Vorjahr TEUR 748). 

2.5 Immobilien aus Rettungserwerben 

In dieser Position sind ausschließlich Grundstücke und Gebäude des Umlaufvermögens in Hö-
he von TEUR 278.082 (Vorjahr TEUR 209.985) enthalten, davon sind TEUR 9.692 (Vorjahr 
TEUR 9.331) länger als 5 Jahre im Bestand. 
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2.6 Sonstige Vermögensgegenstände 

In dieser Position sind im Wesentlichen Steuerforderungen in Höhe von insgesamt TEUR 
2.086, Anteile an geschlossenen Immobilienfonds in Höhe von TEUR 3.813, die aufgrund be-
stehender Veräußerungsabsicht im Umlaufvermögen ausgewiesen werden, ein durch die Kon-
zernmutter erworbener Schadensersatzanspruch in Höhe von TEUR 4.000 sowie für verschie-
dene EDV-Projekte geleistete aktivierte Anzahlungen in Höhe von TEUR 4.779 enthalten. 

2.7 Aktive Rechnungsabgrenzung 

Im aktiven Rechnungsabgrenzungsposten sind TEUR 41 Disagiobeträge aus aufgenommenen 
Verbindlichkeiten enthalten.  

2.8 Fremdwährungen 

In den Vermögensgegenständen sind Fremdwährungsposten in Höhe von TEUR 218.464 
(Vorjahr TEUR 231.064) enthalten. 
 

3. Verbindlichkeiten, Rückstellungen und Rechnungsabgrenzungsposten 

3.1 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

In obiger Bilanzposition sind nachstehende “Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten” ent-
halten, die als Zentralbanken fungieren: 
 

WGZ-Bank AG Westdeutsche Genossenschafts-
Zentralbank, Düsseldorf 351.605 TEUR 

DZ BANK AG Deutsche Zentral- 
Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main 1.535.626 TEUR 

 
Darüber hinaus sind in den “Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten” Verbindlichkeiten 
gegenüber sonstigen Kreditinstituten in Höhe von TEUR 515.059 enthalten. 
 
Für die in der Bilanzposition P1b ausgewiesenen Verbindlichkeiten mit vereinbarter Laufzeit 
oder Kündigungsfrist gelten die folgenden Restlaufzeiten: 
 

bis drei Monate 503.548 TEUR 
mehr als drei Monate bis ein Jahr 730.710 TEUR 
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 1.026.268 TEUR 
mehr als fünf Jahre 112.896 TEUR 
Zinsabgrenzung 9.550 TEUR 
Summe 2.382.972 TEUR 

 
Sämtliche Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, bis auf die Programmkredite, sind nicht 
durch Übertragung von Vermögensgegenständen besichert. 
 
In den Verbindlichkeiten sind Fremdwährungsposten im Gegenwert von TEUR 108.018 (Vor-
jahr TEUR 128.127) enthalten. 
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Mit der WGZ-Bank AG Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank, Düsseldorf und der DZ 
BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank, Frankfurt am Main, bestehen Beteili-
gungsverhältnisse. 

3.2 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

Für die in der Bilanz ausgewiesenen Verbindlichkeiten gegenüber Kunden gelten die folgen-
den Restlaufzeiten: 

 
Position Passiva 2bb) andere Verbindlichkeiten mit vereinbarter Laufzeit oder  
Kündigungsfrist: 
 

bis drei Monate 17.234 TEUR 
mehr als drei Monate bis ein Jahr 240.917 TEUR 
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 58.913 TEUR 
mehr als fünf Jahre 7.044 TEUR 
unbestimmte Laufzeit 2.000 TEUR 
Zinsabgrenzung 2.352 TEUR 
Summe 328.460 TEUR 

 
Die “Verbindlichkeiten gegenüber Kunden” sind nicht durch die Übertragung von Vermögens-
gegenständen besichert. 
 
Die Verbindlichkeiten enthalten solche gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von 
TEUR 268.987 und gegenüber Unternehmen zu denen ein Beteiligungsverhältnis besteht in 
Höhe von TEUR 3.471. 
 
In den Verbindlichkeiten sind keine Fremdwährungsposten (Vorjahr TEUR 174) enthalten. 

3.3 Verbriefte Verbindlichkeiten 

Für die in der Bilanz ausgewiesenen begebenen Schuldverschreibungen gelten die folgenden 
Restlaufzeiten: 
 

bis drei Monate 2.000 TEUR 
mehr als drei Monate bis ein Jahr 0 TEUR 
mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 1.011.023 TEUR 
mehr als fünf Jahre 9.786 TEUR 
Zinsabgrenzung 3.085 TEUR 
Summe 1.025.894 TEUR 

 

3.4 Treuhandverbindlichkeiten 

Sämtliche Treuhandverbindlichkeiten stellen Treuhandkredite dar. 
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3.5 Sonstige Verbindlichkeiten 

Dieser Posten enthält im Wesentlichen noch nicht fällige Zahlungsverpflichtungen der Bank 
aus dem Erwerb von Immobilien in Höhe von TEUR 2.123  (Vorjahr TEUR 7.698), Zinszahlun-
gen in Höhe von TEUR 2.895 (Vorjahr TEUR 3.955) aus aufgenommenem Genussrechtskapi-
tal und nachrangigen Verbindlichkeiten sowie antizipierte Währungsverluste aus Währungs- 
swaps von TEUR 1.650 (Vorjahr TEUR 2.160). Weiterhin sind hier Verbindlichkeiten einer 
Konzerngesellschaft aus noch nicht vorgenommenen Ausschüttungen bei geschlossenen Im-
mobilienfonds in Höhe von TEUR 2.485 ausgewiesen. 

3.6 Rechnungsabgrenzungsposten 

In dieser Bilanzposition sind Disagiobeträge und Bearbeitungsgebühren, die bei der Ausrei-
chung von Krediten in Abzug gebracht wurden, in Höhe von TEUR 4.242 (Vorjahr TEUR 
5.926) enthalten. 

3.7 Rückstellungen 

In der Bilanzposition “andere Rückstellungen” sind im Wesentlichen Drohverlustrückstellungen 
in Höhe von TEUR 26.466 (Vorjahr TEUR 26.956), Rückstellungen für Gesellschafter-
/Komplementärhaftung in Höhe von TEUR 18.169 (Vorjahr TEUR 26.760), Rückstellungen für 
Kreditrisiken in Höhe von TEUR 6.890 (Vorjahr TEUR 15.198), Rückstellungen für Prozess-
kosten und -risiken in Höhe von TEUR 3.424 (Vorjahr TEUR 2.685) sowie für Instandhaltungen 
in Höhe von TEUR 10.676 (Vorjahr TEUR 3.800) und Gebührenverzichte in Höhe von TEUR 
3.779 (Vorjahr TEUR 3.212) enthalten.  

3.8 Nachrangige Verbindlichkeiten 

Im Geschäftsjahr fielen Aufwendungen für nachrangige Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR  
2.638 (Vorjahr TEUR 3.103) an. 
 
Für die “nachrangigen Verbindlichkeiten” gelten folgende Bedingungen: 
 

Fälligkeit Zinssatz Betrag 

bis zum 31.12.2006 6,55% bis 7,00%   8.948 TEUR 
bis zum 31.12.2009 6,34%   2.556 TEUR 
bis zum 31.12.2011 6,00%   6.500 TEUR 
Summe  18.004 TEUR 

 
Mit den Gläubigern ist eine feste Laufzeit vereinbart. Eine vorzeitige Rückzahlungsverpflich-
tung ist ausgeschlossen. 
 
Die Nachrangigkeit der Verbindlichkeiten ist wie folgt geregelt: 
 
Die nachrangigen Verbindlichkeiten können im Falle des Insolvenzverfahrens über das Ver-
mögen der BAG Bankaktiengesellschaft oder der Liquidation der BAG Bankaktiengesellschaft 
erst nach Befriedigung aller nicht nachrangigen Gläubiger zurückerstattet werden. 
 
Die mit den Gläubigern der nachrangigen Verbindlichkeiten getroffenen Nachrangabreden ent-
sprechen § 10 Abs. 5 a Nr. 1 und 3 KWG. 
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3.9 Genussrechtskapital 

Im Geschäftsjahr fielen Aufwendungen in Höhe von TEUR 2.479 (Vorjahr TEUR 2.522) an. 
Für das Genussrechtskapital gelten folgende Bedingungen: 
 

Fälligkeit Zinssatz Betrag 
kündbar zum 31.12.2007 5,50% bis 7,25% 6.032 TEUR 
31.12.2005 bis 31.12.2006 7,25% bis 7,50% 1.125 TEUR 
31.12.2005 bis 31.12.2011 5,50% bis 7,60% 28.714 TEUR 
Summe  35.871 TEUR 

 
Eine vorzeitige Rückzahlungsverpflichtung ist ausgeschlossen. 
 
Die Nachrangigkeit der Genussrechte ist wie folgt geregelt: 
 
Die Genussrechte können im Falle des Insolvenzverfahrens über das Vermögen der BAG 
Bankaktiengesellschaft oder der Liquidation der BAG Bankaktiengesellschaft erst nach Befrie-
digung aller nicht nachrangigen Gläubiger zurückerstattet werden. 
 
Die mit den Gläubigern der Genussrechte getroffenen Nachrangabreden entsprechen § 10 
Abs. 5 Nr. 1-3 und 5-6 KWG. 

3.10 Eventualverbindlichkeiten 

Vom Ausweis der Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen entfallen 
TEUR 4.910 (Vorjahr TEUR 52.338) auf Unternehmen, die nicht in den Konzernabschluss ein-
gebunden sind. 
 
In dieser Bilanzposition sind darüber hinaus Fremdwährungsavale in Höhe von TEUR 2.299 
(Vorjahr TEUR 8.243) enthalten. 

3.11 Termingeschäfte 

Aus der Übernahme einzelner Bilanzpositionen mehrerer Kreditinstitute durch die Konzern-
mutter bestehen Termingeschäfte in Form von Zinsbegrenzungsvereinbarungen (Caps), Zins-
swaps sowie Zins-/Währungsswaps. Darüber hinaus wurden im Geschäftsjahr Caps durch die 
Konzernmutter neu abgeschlossen. Kontrahenten der derivativen Geschäfte sind die DZ BANK 
AG, Frankfurt am Main und die Berliner Volksbank eG, Berlin. 
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In der nachfolgenden Tabelle sind die am Bilanzstichtag noch nicht abgewickelten Derivatge-
schäfte zusammengefasst. Neben der Gliederung nach Produktgruppen wird die Fälligkeits-
struktur auf Basis der Nominalbeträge angegeben.  
 

Nominalbetrag / Restlaufzeit 
 < = 1 

Jahr 
1 - 5 

Jahre 
> 5 

Jahre 
Summe beizule-

gender 
Zeitwert 

Adres-
senrisiko 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 
zinsbezogene Geschäfte   
Zinsswaps  
(gleiche Währung)  4.501    13.442          0   17.943 -396 144 

sonstige Zinskontrakte 
(Caps) 5.000 500.000          0 505.000 5.532 8.032 

währungsbezogene Ge-
schäfte    

Zins-/Währungsswaps         0   64.465 44.051 108.516 - 1.034 7.734 
Summe 9.501 577.907 44.051 631.459 4.102 15.910 

 
Die Zinsswaps und die Zins-/Währungsswaps wurden anhand der aktuellen Zinsstrukturkurve 
zum Bilanzstichtag nach der Barwertmethode bewertet. Hierbei wurden die Zahlungsströme 
(cash flows) mit dem risiko- und laufzeitadäquaten Marktzins diskontiert. Bei den Zins-
/Währungsswaps wurden zusätzlich die von der Europäischen Zentralbank zum Bilanzstichtag 
festgelegten Referenzkurse berücksichtigt. 
 
Die sonstigen Zinskontrakte (Caps) wurden nach der Delta-Plus-Methode bewertet, bei der das 
Gammafaktorrisiko und Vegafaktorrisiko berücksichtigt werden. Die Gammafaktoren werden 
für jedes Caplet (jede einzelne Teiloption) berechnet. Für das Vegafaktorrisiko wird eine Ver-
änderung der aktuellen Volatilität um 25% unterstellt. 
 
Die Adressausfallrisiken sind als Kreditrisikoäquivalente entsprechend den Eigenkapitalvor-
schriften des Grundsatzes I angegeben. 
 
Die zinsbezogenen Termingeschäfte dienen in voller Höhe der Absicherung von Zinsände-
rungsrisiken. Die Termingeschäfte in fremder Währung wurden in voller Höhe zur Deckung von 
Zins- und Währungsrisiken abgeschlossen. Von den abgeschlossenen Geschäften entfällt kein 
Geschäft auf Handelsgeschäfte. 
 

4. Gewinn- und Verlustrechnung 

4.1 Sonstige betriebliche Erträge 

Hierunter sind im Wesentlichen Sanierungsmittel der Sicherungseinrichtung des Bundesver-
bandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V., Berlin, in Höhe von TEUR 
446.014 sowie Erlöse aus der Vermietung und Verpachtung von Immobilien in Höhe von TEUR 
30.997 enthalten. 
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4.2 Abschreibungen 

Hierunter fallen u. a. Abschreibungen auf Forderungen in Höhe von TEUR 329.045, Abschrei-
bungen auf Finanzanlagen in Höhe von TEUR 334 sowie Abschreibungen auf immaterielle 
Wirtschaftsgüter und Sachanlagen von TEUR 8.921. Die zuletzt genannten Abschreibungen 
beinhalten TEUR 4.157 gem. § 253 Abs. 2 Satz 3 HGB. 

4.3 Sonstige betriebliche Aufwendungen 

In den “sonstigen betrieblichen Aufwendungen” sind im Wesentlichen Sachaufwendungen für 
den Immobilienbereich der Konzernmutter in Höhe von TEUR 21.084 sowie Abschreibungen 
und Veräußerungsverluste betreffend Immobilien des Umlaufvermögens in Höhe von TEUR 
24.549 enthalten. 

D Sonstige Angaben 

1. Organe und Aufwendungen für Organe der Konzern-Muttergesellschaft 

1.1 Mitglieder des Vorstandes (Vor- und Zuname) 

Udo Wittler, Vorstandsvorsitzender, Bankvorstand für den Konzern- und Betriebsbereich  
 
Wolfgang Hoffmann, Bankvorstand für den Sanierungsbereich und die Filialen Unna, Köln und 
München 
 
Monika Lösing, Bankvorstand für den Verwertungsbereich und die Filialen Berlin, Berlin II und 
Ebersbach 
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1.2 Mitglieder des Aufsichtsrates (Vor- und Zuname) 

Jochen Lehnhoff, Vorsitzender, Rechtsanwalt,  
Vorstandsmitglied des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken 
e.V. 
 
Erwin Kuhn, stellv. Vorsitzender, Dipl.-Oec., WP/StB,  
Sprecher des Vorstandes des Württembergischen Genossenschaftsverbandes Raiffeisen/ 
Schulze-Delitzsch e.V.  
 
Moritz Krawinkel,  Dipl.-Kfm., WP/StB,  
Vorstandsmitglied des Rheinisch-Westfälischen Genossenschaftsverbandes e.V. 

 
Walter Kollbach, WP/StB,  
im Hause des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. 
 
Erhard Gschrey, WP/StB,  
Vorstandsmitglied des Genossenschaftsverbandes Bayern Raiffeisen/SchulzeDelitzsch e.V. 
 
Horst Kessel, WP/StB,  
Vorstandsmitglied des Genossenschaftsverbandes Frankfurt e.V. 
 
Horst Mathes, Dipl.-Betriebswirt WP/StB,  
Vorstandsmitglied des Genossenschaftsverbandes Norddeutschland e.V.  
 
Gerhard Roßwog, WP/StB,  
Vorstandsmitglied des Badischen Genossenschaftsverbandes Raiffeisen/SchulzeDelitzsch 
e.V. 
 
Michael Fraedrich, Bankdirektor,  
Mitglied des Vorstandes der WGZ-Bank AG 
 
Wolfgang Kirsch, Dipl.-Kfm.,  
Mitglied des Vorstandes der DZ BANK AG 
 
Ulrike von Hasselbach, Rechtsanwältin, Arbeitnehmervertreterin 
 
Friedhelm Hille, Dipl. Ing., Arbeitnehmervertreter 
 
Frank Kusserow, Bankangestellter, Arbeitnehmervertreter 
 
Norbert Hesping, Rechtsanwalt, Arbeitnehmervertreter  
 
Reinhard Wollny, Ass. jur., Arbeitnehmervertreter
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Die Bezüge des Vorstandes beliefen sich im abgelaufenen Geschäftsjahr auf TEUR 778. Die 
Bezüge für ehemalige Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebene betrugen TEUR 59. Für 
Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstandes und ihren Hinterblie-
benen sind TEUR 610 zurückgestellt. 
 
Der Aufsichtsrat hat für das Geschäftsjahr 2005 keine Vergütung erhalten. Den Mitgliedern des 
Vorstandes sowie den Mitgliedern des Aufsichtsrates wurden weder Kredite gewährt noch sind 
Haftungsverhältnisse zugunsten dieser Personen eingegangen worden. 

2. Bankmitarbeiter 

Die Zahl der 2005 durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug: 
 

 Vollzeitbe-
schäftige 

Teilzeitbe-
schäftige 

Prokuristen 16,50 - 
Handlungsbevollmächtigte 61,25 6,25 
Angestellte 211,00 30,75 
Gewerbliche Mitarbeiter - 5,00 
Summe 288,75 42,00 

 
Es wurden keine Auszubildenden beschäftigt. 

3. Weitere Arbeitnehmer im Konzern 

Neben den Mitarbeitern der BAG Bankaktiengesellschaft als Konzernmutter waren per 
31.12.2005 im Konzern 740 Mitarbeiter (Vorjahr 473 Mitarbeiter) beschäftigt. Davon sind 287 
Mitarbeiter bei Hotelbetriebsgesellschaften angestellt. Die Erhöhung der Mitarbeiterzahl re-
sultiert im Wesentlichen aus der Übernahme weiterer Gesellschaften in den Konzern. Die Ge-
schäftsführung der Tochter- und Enkelgesellschaften liegt vornehmlich bei Mitarbeitern der 
BAG Bankaktiengesellschaft sowie Mitarbeitern von Tochtergesellschaften. 

E Sonstige Erläuterungen - Aktionäre / Aktien 

 Aktionäre Aktien Grund-
kapital 

Kapital-
rücklage 

Gewinn-
rücklage 

Stille 
Einlage 

  Stück EURO EURO EURO EURO 
Anfang 
2005 18 1.541.691 40.083.966 45.076.794 1.482 52.151.772

Zugang 
2005 8 1.578.573 41.042.898 77.981.506 0 0

Abgang 
2005 8 0 0 0 208 0

Ende  
2005 18 3.120.264 81.126.864 123.058.300 1.274 52.151.772

 
Die Bank wurde gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 07.07.2004 und 29.06.2005 
ermächtigt, eigene Aktien gem. § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG von Kleinaktionären zu erwerben und 
an den Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. (BVR) oder an 
Dritte zu veräußern. Von den am 31.12.2004 im Bestand der Bank befindlichen 57 Aktien wur-
de im Rahmen von Ausgliederungen nach Umwandlungsgesetz je eine Aktie auf die Mainzer 
Volksbank eG, die Volksbank Raiffeisenbank Amberg eG, die Raiffeisenbank Kraichgau eG, 
die Raiffeisenbank Oberschleißheim eG, die Raiffeisenbank Schierling-Obertraubling eG, die 
VR-Bank Stuttgart eG, die Untertürkheimer Volksbank eG und die VR-Bank Westpfalz eG  
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übertragen. Alle acht aufgeführten Institute veräußerten die Aktien mit Zustimmung der Bank 
an den BVR. Somit verbleiben 49 Aktien im Bestand der Bank.  
 
Die nach § 272 Abs. 4 HGB notwendige Zuführung in die Rücklage für eigene Anteile ist ent-
sprechend erfolgt. 
 
Der Nennwert je vinkulierter Namensaktie beträgt Euro 26,00.  
 
Die Stillen Einlagen werden ausschließlich vom Bundesverband der Deutschen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken e.V. (BVR), Berlin, als Stille Einlagen mit Rangrücktrittsvereinbarung un-
terhalten.  
 
Der BVR hat der BAG Bankaktiengesellschaft eine Mehrheitsbeteiligung gem. § 16 Abs. 1 
AktG angezeigt. 

F Anteile an verbundenen Unternehmen 
Die BAG Bankaktiengesellschaft besitzt direkte und indirekte Kapitalanteile in Höhe von min-
destens 20 % an den in einer separaten Aufstellung des Anteilsbesitzes aufgeführten Unter-
nehmen. Diese Aufstellung ist Bestandteil des Anhanges und als solche beim Amtsgericht 
Hamm (HRB 1175) hinterlegt. 

G Wesentliche finanzielle Verpflichtungen 
Die Konzernmutter hat einen langfristigen Mietvertrag mit einem Mietzins in Höhe von TEUR 
498 p. a. für das Gebäude in Hamm, Gabelsbergerstraße 1a, abgeschlossen. 
 
Die Konzernmutter ist mit der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen 
Volksbanken und Raiffeisenbanken e.V. eine Besserungsscheinverpflichtung eingegangen. 
Danach sind künftige Jahresergebnisse abzuführen. 
 
Nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte Verpflichtungen, die für die Beurteilung der 
Finanzlage von Bedeutung sind, bestehen in Form von Garantieverpflichtungen gegenüber der 
Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen Volks- und Raiffeisenbanken e.V. 
(Garantieverbund) in Höhe von EUR 16,3 Mio. 
 
Die Konzernmutter ist Mitglied des Rheinisch-Westfälischen Genossenschaftsverbandes e.V., 
Münster, und gehört der Sicherungseinrichtung des Bundesverbandes der Deutschen Volks-
banken und Raiffeisenbanken e. V., Berlin, an. 

H Angaben gemäß § 160 Abs. 1 Nr. 6 AktG 
Zugunsten der Konzernmutter bestehen Ansprüche aus 46 Besserungsscheinverpflichtungen, 
abgeschlossen mit Kreditnehmern bzw. Bürgen. 
 
Hamm, den 30. März 2006 
 
BAG Bankaktiengesellschaft 
 
Der Vorstand 
 
 
Wittler                                     Hoffmann                                         Lösing 
 



Name und Sitz
Anteil 

am     
Kapital

Eigenkapital der Gesellschaft      Ergebnis des laufenden 
Geschäftsjahres     

% Jahr € Jahr €

1.) direkter Anteilsbesitz

CORONA-Vermittlungs- und 
Beteiligungsgesellschaft mbH, Hamm 100 2004 -12.682.697,76 2004 -735.990,96

GbR Rathausstraße 15+17, Schwerte 65 **)

PROMOTA-Beteiligungs- und 
Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamm 100 2004 -9.236.167,91 2004 -7.832.286,22

Rommelmühle GmbH & Co. KG, Bietigheim-
Bissingen (in Insolvenz) *) 25,9 *) 2001 -995.226,77

 

2.) indirekter Anteilsbesitz

ABV Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH & 
Co. Handels- und Entwicklungs KG, München 48,29 2004 -1.608.608,83 2004 -542.735,12

ABV Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH & 
Co. Objekt Zenettiplatz KG, München 49,7 2004 -5.184.635,50 2004 -39.306,50

ABV Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH, 
München 49,7 2004 6.776,48 2004 -11.869,45

Achte GKB Liegenschaften GmbH & Co. 
Immobilienprojekt KG, Berlin 100 2004 -788.378,69 2004 -443.853,05

ACHTE Grundbesitz KG RENTADOMO 
Fondsverwaltung GmbH & Co. 40,8

ADVB Beteiligungs GmbH, Hamm (vormals: Projekt 
7 GmbH) 42,03 2004 1.579.615,59 2004 0,00

Alexander-von-Humboldt-Klinik GRZ Geriatrisches 
Rehabilitationszentrum Betriebsgesellschaft mbH, 
Bad-Steben

47,57 2004 -277.030,82 2004 -9.467,80

Anlage-Rent Leasing & Consulting GmbH, Hamm 87,2 2004 1.180.739,46 2004 -9.315,30

B + B Vermögenstreuhand GmbH & Co. 
Grundstücksverwaltungs KG, Berlin 100 2004 5.042.212,83 2004 41.983,38

BAG Wert GmbH, Hamm 100 2004 -3.681.965,87 2004 -131.394,98

BEGO Anlagen-Management GmbH, Hamm 100 2004 -12.856.972,32 2004 -3.126.431,64

BEGO Beteiligungsgesellschaft mbH, Hamm 100 2004 -8.727.264,97 2004 -55.575,55

Die Rechtsnatur dieser Beteiligung in umstritten! 
Jahresabschlussunterlagen wurden nicht zur Verfügung 

gestellt.

Aufstellung des Anteilsbesitzes nach § 313 Abs. 2 und Abs. 4 HGB

Die BAG Bankaktiengesellschaft besitzt folgende direkte und indirekte Kapitalanteile
in Höhe von mindestens 20 Prozent an folgenden Unternehmen:
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Aufstellung des Anteilsbesitzes nach § 313 Abs. 2 und Abs. 4 HGB

Die BAG Bankaktiengesellschaft besitzt folgende direkte und indirekte Kapitalanteile
in Höhe von mindestens 20 Prozent an folgenden Unternehmen:

BEGO Hotelimmobilien GmbH, Hamm 100 2004 -2.089.769,42 2004 -58.652,59

BEGO Immobilien Management GmbH, Hamm 100 2004 2.562.479,80 2004 0,00

BEGO Immobilien-Beteiligungsgesellschaft mbH, 
Hamm 100 2003 -228.596,31 2003 -286.353,70

BEGO Immobilienverwaltungsgesellschaft mbH, 
Hamm 100 2004 371.130,82 2004 -5.079,60

BEGO Liegenschaften GmbH,  Hamm 100 2004 6.596,01 2004 -3.772,30

Berlin Express Hotel KG Reho 
Verwaltungsgesellschaft m.b.H. & Co., Berlin 38,91 2004 4.337.753,56 2004 116.550,35

BGO-Beteiligungsgesellschaft Ost Verwaltungs-
GmbH, Hamm 100 2003 43.731,40 2003 -6.141,89

BIG Bau und Immobilien GmbH, Hamm 94,14 2004 25.600,00 2004 0,00

City-Projekt Projektentwicklungsgesellschaft mbH, 
Hamm 94,8 2004 -406.173,46 2004 -430.054,27

Classic Immobilienfonds Nr. 7.1 Wohndorf im Brühl, 
Dornstadt *) 93,76 *) 2002 -24.830,49

DBE Immobilien Management GmbH, Hamm 100 2004 40.659,61 2004 41.194,30

DBE Immobilienverwaltungs GmbH, München 48
Eröffnungs- 
bilanz vom 
02.05.05

25.000,00
Eröffnungs- 
bilanz vom 
02.05.05

0,00

DBE Liegenschaften GmbH & Co. IDB Projekt KG, 
München 48

Eröffnungs- 
bilanz vom 
17.10.05

10.000,00
Eröffnungs- 
bilanz vom 
17.10.05

0,00

DBE Liegenschaften GmbH, München 48
Eröffnungs- 
bilanz vom 
19.08.05

25.000,00
Eröffnungs- 
bilanz vom 
19.08.05

0,00

DEGESPREE Grundstücksverwaltungsgesellschaft 
mbH & Co. Eichhornstraße KG, Waltersdorf 100 2004 10.000,00 2004 10.000,00

DEGESPREE Grundstücksverwaltungsgesellschaft 
mbH & Co. Linkstraße KG, Waltersdorf 94,75 2004 -24.495.466,17 2004 -893.591,92

DEGESPREE Grundstücksverwaltungsgesellschaft 
mbH, Waltersdorf 100 2004 25.600,00 2004 0,00

DeGeWo-Fonds 25 Grundst.-KG Dt. Ges. zur Förd. 
des Wohnungsb., gemeinn. AG & Co., Berlin 30,75 2004 -1.176.089,07 2004 -51.124,08

Deutsche Bauentwicklung Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung, München 49,7 2004 2.778,84 2004 0,00
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Aufstellung des Anteilsbesitzes nach § 313 Abs. 2 und Abs. 4 HGB

Die BAG Bankaktiengesellschaft besitzt folgende direkte und indirekte Kapitalanteile
in Höhe von mindestens 20 Prozent an folgenden Unternehmen:

Deutsche Bauentwicklung GmbH & Co. 
Grundbesitzverwertungs KG, München 49,7 2004 -2.349.800,51 2004 80.640,79

Deutsche Bauentwicklung GmbH & Co. 
Immobilienverwaltungs KG, München 49,7 2004 -15.092.418,60 2004 -1.688.329,14

DG ANLAGE Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main 94,99 2004 1.064.624,15 2004 0,00

DG ANLAGE Holland-Fonds "Maastricht"-
Verwaltungs GmbH, Frankfurt am Main 94,99 2004 25.806,79 2004 -27.073,67

DG ANLAGE Holland-Fonds Zwei-Verwaltungs-
GmbH, Frankfurt am Main 48 2004 88.426,22 2004 1.555,30

DG ANLAGE Objektbeteiligungsgesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main 94,99 2004 28.252,92 2004 -518,60

DG IMMOBILIEN Anlagegesellschaft "Günzburg, 
Magdeburg" Kreft & Dr. Neumann KG, Frankfurt am 
Main

55,8 2004 617.768,36 2004 -251.378,43

DG IMMOBILIEN MANAGEMENT Gesellschaft 
mbH, Frankfurt am Main 94,99 2004 5.201.574,03 2004 0,00

DG IMMOBILIEN MANAGEMENT GmbH & Co. 
Objekt Geschäftshaus Am Gendarmenmarkt KG, 
Frankfurt am Main

94,99 2004 -343.502,99 2004 -32.090,35

DG IMMOBILIEN VERMITTLUNG Gesellschaft 
mbH, Frankfurt am Main 94,99 2004 2.091.183,79 2004 0,00

DG Immobilien-Anlagegesellschaft mbH & Co. 
"Kinocenter Essen" KG, Frankfurt am Main 56,1 2004 -390.732,60 2004 4.585.861,94

DGVR Alpha Mobilien-Verwaltungsgesellschaft 
mbH & Co. WEGA Vermietungs KG, Eschborn 31,85 2004 3.886.341,65 2004 822.547,44

DGVR Alpha Mobilien-Verwaltungsgesellschaft 
mbH, Eschborn 47,5 2004 34.670,91 2004 9.032,18

Dritte GKB Liegenschaften GmbH & Co. 
Immobilienprojekt KG, Berlin 100 2004 -6.360.541,99 2004 0,00

DVL Deutsche Verkehr-Leasing Berlin GmbH & Co. 
Leasing Gesellschaft, Berlin 23,84 2004 0,00 2004 0,00

DVL Deutsche Verkehrs-Leasing Berlin GmbH, 
Berlin 23,84 2003 25.564,59 2003 0,00

DVL Deutsche Verkehrs-Leasing GmbH, Eschborn 23,84 2004 2.016.822,85 2004 -1.986.295,79

Einundzwanzigste BEGO Liegenschaften GmbH & 
Co. Immobilienprojekt KG, Hamm 100 2004 -161.878,37 2004 -44.496,70

Eissporthalle Mainz GmbH, Mainz 100 2004 22.333,54 2004 1.222,70
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Aufstellung des Anteilsbesitzes nach § 313 Abs. 2 und Abs. 4 HGB

Die BAG Bankaktiengesellschaft besitzt folgende direkte und indirekte Kapitalanteile
in Höhe von mindestens 20 Prozent an folgenden Unternehmen:

EMBE Fonds-Projekt GmbH, Berlin 48 2004 21.563,70 2004 -3.436,30

EMBE Immobiliengesellschaft mbH, Hamm 100 2004 -6.439.974,93 2004 -5.653.599,79

EMBE Immobilien-Projekt GmbH, Hamm 100 2004 59.516,08 2004 0,00

Erste GKB Liegenschaften GmbH & Co. 
Wasserstadt Oberhavel KG, Berlin 100 2004 450.553,23 2004 -289.561,69

GBG Gesellschaft für Grundbesitzberatung mbH, 
Hamm 100 2004 -511.223,79 2004 -38.098,55

GbR Virchowstraße 1, 3, 5 mbH Potsdam-
Babelsberg, Berlin 100 2004 -6.095.037,22 2004 -241.509,69

GBS Grundstücksgesellschaft mbH & Co. Glienicke 
KG, Berlin 41,21 2004 10.934.352,23 2004 -190.699,81

GENO-Rechenzentrum GmbH, Hamm 100 2004 2.852.274,50 2004 -9.741.911,93

Gesellschaft bürgerlichen Rechts der 
Gesellschafter der Deutsche Verkehrs-Leasing 
GmbH, Eschborn

23,84 2004 -2.087,97 2004 -2.087,97

Gesellschaft bürgerlichen Rechts Kronenstraße, 
Berlin 94,99 2004 0,00 2004 0,00

Gesellschaft für Haus- und Grundbesitz Berlin 
mbH, Hamm 100 2004 -72.047,83 2004 68.460,15

Gesellschaft für Haus- und Grundbesitz Ebersbach 
mbH, Hamm 100 2004 -16.235.150,27 2004 -2.156,71

Gesellschaft für Haus- und Grundbesitz Hamm 
mbH, Hamm 100 2004 -10.964,40 2004 -10.964,40

Gesellschaft für Haus- und Grundbesitz Köln mbH, 
Hamm 94,8 2004 18.498,70 2004 -26.141,37

Gesellschaft für Haus- und Grundbesitz München 
mbH, Hamm (vormals: Köpenicker-Immobilien-
Service GmbH)

100 2004 138.880,32 2004 -43.889,43

GFW Grundstücksgesellschaft mbH & Co. Objekt 
Alpha KG, München 49,7 2004 -51.768,70 2004 -19.895,14

GFW Grundstücksgesellschaft mbH & Co. Objekt 
Argentum KG, München 49,7 2004 -3.853.254,82 2004 57.132,70

GFW Grundstücksgesellschaft mbH & Co. Objekt 
Beta KG, München 49,7 2004 37.952,14 2004 -399.684,76

GFW Grundstücksgesellschaft mbH & Co. Objekt 
Kleinenbroich KG, München 49,7 2004 -4.557.996,05 2004 485.726,37
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Die BAG Bankaktiengesellschaft besitzt folgende direkte und indirekte Kapitalanteile
in Höhe von mindestens 20 Prozent an folgenden Unternehmen:

GFW Grundstücksgesellschaft mbH & Co. Objekt 
Salus KG, Bad Reichenhall 46,72 2004 -876.846,99 2004 -17.352,53

GFW Grundstücksgesellschaft mbH, München 49,7 2004 34.543,83 2004 18.902,97

GKB Finanzservice GmbH i.L., Berlin 100 2004 -2.000,00 2004 3.174,45

Großmarkt Saarbrücken GmbH, Saarbrücken 
(künftig: DGI Liegenschaften GmbH, Frankfurt / 
Main)

94,99 2004 0,00 2004 -2.063,55

Grund + Renten Gesellschaft für Anlagen Consult 
mbH, Hamm 100 2004 -4.949.695,76 2004 0,00

Grund + Renten 
Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH & Co. 
Kurfürstendamm 136 KG, Berlin

28,89 2004 9.450.482,62 2004 740.394,54

Grund + Renten 
Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH, Berlin 100 2003 114.778,70 2003 16.149,35

Grundstücks- Vermögens und Verwaltungs- GbR 
Bachwiesenstraße 21 - 25, Stuttgart 47,24 2004 3.749.221,78 2004 -91.020,50

Grundstücks- Vermögens und Verwaltungs GbR 
Mönchhaldenstraße 28, 7000 Stuttgart 1, Stuttgart 56,14 2004 2.620.232,33 2004 88.107,29

Grundstücks- Vermögens und Verwaltungs- GbR 
Theodor-Heuss-Straße 28 / Alexanderstraße 69, 
Stuttgart 1, Stuttgart

49,48 2004 4.571.112,35 2004 22.957,41

Grundstücks- Vermögens- und Verwaltungs- GbR 
Uhlbergstraße 85, Stuttgart 52,32 2004 2.404.905,35 2004 -51.883,55

Grundstücks- Vermögens- und Verwaltungs-GbR 
"Fürstenberg", Hamm *) 90,67 *) 2004 -199.891,50

Grundstücks- Vermögens- und Verwaltungs-GbR 
Herbrechtingen, Herbrechtingen 83,2 2004 2.797.867,65 2004 -180.679,01

Grundstücksgesellschaft Kirchsteigfeld Fonds 41 
bR, Berlin 21,28 *) 2004 -37.497,93

Grundstücksgesellschaft Messedamm 1 mbH, 
Hamm 94,23 2004 42.449,69 2004 16.449,69

Grundstücksgesellschaft Sillenbuch mbH, Hamm 100 2004 -1.287.884,27 2004 8.768,42

Günes Yat Isletmeciligi Turizm Sanayi Ve Ticaret 
Limited Sirketi, Izmir (Türkei) 49 2003 3.345.349.294 TL 2003 -592.948.718 TL

GVB Grundstücksgesellschaft mbH & Co. KG, 
Hamm 94 2004 -260,04 2004 -10.228,01

GVG Grundstücksverwaltungs- und 
Beteiligungsgesellschaft mbH, München 45,53 2004 -89.955,38 2004 -618.561,48
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Aufstellung des Anteilsbesitzes nach § 313 Abs. 2 und Abs. 4 HGB

Die BAG Bankaktiengesellschaft besitzt folgende direkte und indirekte Kapitalanteile
in Höhe von mindestens 20 Prozent an folgenden Unternehmen:

HB Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH, 
Hamm 100 2004 -5.906.495,07 2004 -2.155.395,07

HFI Finanz- und Investitionsberatungsgesellschaft 
Hamm mbH, Hamm 100 2003 -185.879,42 2003 -182.579,93

Hüster GmbH, Warstein 90 2004 778.314,18 2004 278.313,50

HV Hausbau und Immobilien GmbH i.L., Hamm 100 2003 -959,01 2003 79.251,22

HV Massivbau GmbH i.L., Hamm 100 2002 -291.005,13 2002 -61.026,54

Immo Bau GbR Degerloch, Hamm 50 2004 -90.363,76 2004 -90.363,76

Immo Bau GbR Kristallweg, Hamm 50 2004 33.279,48 2004 33.279,48

Immo Bau GbR Mössingen, Hamm 50 2004 -49.419,60 2004 -49.419,60

Immo Bau GbR Schellingstraße, Hamm 50 2004 -49.824,45 2004 -49.824,45

Immo Bauträger GmbH, Hamm 100 2004 -1.583.000,56 2004 -144.897,56

Immobilien-Anlagegesellschaft Fonds Nr. 3 Dr. 
Baumann - Dr. Sonnemann KG, Frankfurt am Main 30,1 2004 2.427.310,66 2004 638.878,00

Immobilienverwaltungsgesellschaft Lindenstraße 
20-25 mbH, Hamm 100 2004 2.222,03 2004 4.343,05

Industriepalast in Leipzig Verwaltungs und 
Beteiligungs-GmbH, Berlin 100 2004 55.168,30 2004 29.603,71

Industriepalast in Leipzig Verwaltungs-GmbH & Co. 
KG Berlin 21,29 2004 -455.142,50 2004 -1.810.953,01

INTORAT Verwaltungsgesellschaft mbH, Pullach 23,75 2004 29.017,77 2004 3.446,95

Joint-Venture-Gesellschaft bürgerlichen Rechts mit 
Haftungsbeschränkung, Berlin 94,99 2004 -360.661,29 2004 -15.463,98

Kleverland Immobilien GmbH, Berlin 48 2004 55.843,18 2004 -120.534,25

Köpenicker Immobilienfonds 1 GbR, Berlin 87,1 2004 -1.827.820,28 2004 81.157,30

Köpenicker Immobilienfonds 2 GbR, Berlin 88,1 2003 -5.697.424,40 2003 -218.814,73
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Aufstellung des Anteilsbesitzes nach § 313 Abs. 2 und Abs. 4 HGB
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in Höhe von mindestens 20 Prozent an folgenden Unternehmen:

L & P Immobiliengesellschaft mbH i.K., Hamm 100

L E T Luftfilter und Entstaubungstechnik 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Meschede -
Enste

75,1 2004 6.731,83 2004 1.304.993,60

MSKN Immobilien Projektentwicklungs GmbH i.L., 
Warstein 87,5 30.06.04 -149.509,00 30.06.04 -1.915,72

NFB Verwaltungs- und Betriebsgesellschaft mbH, 
Hamm 100 2004 -12.335,40 2004 -20.666,02

NG Projektgesellschaft mbH, Hamm 94,04 2004 -630.072,28 2004 -316.228,18

Niedersächsischer Hof 
Grundstücksverwaltungsgesellschaft Volksbank 
Nordharz eG und Rotermund Gesellschaft 
bürgerlichen Rechts mit quotaler Haftung, Goslar

47,2 2004 -467.218,14 2004 -348.685,67

ÖKOFINANZ GmbH, Hamm 100 2004 208.372,12 2004 -79.295,51

Otto Lilienthal Elfte DGVR Mobilien-
Verwaltungsgesellschaft mbH & Co. KG, Pullach 20,23 2004 3.658.241,12 2004 -1.599.963,15

PaRaMi-Handelsgesellschaft mbH, Hamm 94,04 2004 -29.006,57 2004 0,00

Pariser Platz 3 Grundbesitz Gesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main 94,99 2004 74.433,12 2004 9.773,07

Praxisklinik Sudenburg GmbH & Co. KG, 
Magdeburg 49,7 2004 -1.224.272,52 2004 -325.475,60

Praxisklinik Sudenburg Verwaltungsgesellschaft 
mbH, Magdeburg 49,7 2004 19.436,87 2004 -577,61

Quartier 30 - Gendarmenmarkt GbR mbH, Berlin 78,59 2004 -20.679.503,19 2004 -1.781.785,15

Raiffeisen Oberschließheim Immobilien GmbH, 
München (künftig: RO Immobilien GmbH, Hamm) 100 2004 252.594,59 2004 -386.890,27

RBF Immobilien GmbH, Feldkirchen 48 2004 -167.023,44 2004 -277.023,44

RG Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamm 94,64 2004 -2.982.604,96 2004 -21.898,60

Rommelmühle Verwaltungs GmbH, Bietigheim-
Bissingen (in Insolvenz) 100 2002 25.018,90 2002 97,72

Salus Gesundheitszentrum GmbH & Co. KG, Bad 
Reichenhall 49,7 2004 -1.151.017,80 2004 -171.034,06

Die Gesellschaft ist aufgelöst gem. Beschluss vom 24.02.1999.
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in Höhe von mindestens 20 Prozent an folgenden Unternehmen:

Salus Gesundheitszentrum Verwaltungs-GmbH, 
Bad Reichenhall 49,7 2004 26.952,17 2004 -267,33

Schiller & Partner GbR mbH "Dresdner Straße 77", 
Röderau (in Insolvenz) 49

SGB Grundstücksgesellschaft mbH, Hamm 94,9 2004 25.600,00 2004 0,00

SGB Immobilien GmbH, Hamm (in Insolvenz) 100 2003 25.600,00 2003 0,00

Siebente GKB Liegenschaften GmbH & Co. 
Immobilienprojekt KG, Berlin 100 2004 129.976,47 2004 -4.581,10

Stadt-Residenz Leipzig GbR, München 22,79 *) 2003 -643.518,97

Stuttgarter Volksbank AG 21,85 2004 115.620.634,94 2004 2.434.463,55

TECNICAS LET ESPANA S.L., Barcelona 
(Spanien) 74,95 2001  ESP -174.583,50 2001 ESP -10.889,79

Trio Immobilienverwaltungsgesellschaft mbH & Co. 
KG i.L., Hamm 88,55 2001 -568.698,56 2001 -1.512.171,68

Trio Immobilienverwaltungsgesellschaft mbH, 
Hamm (in Insolvenz) 100 2002 4.728,37 2002 -43.606,61

Unitas Grundstücksgesellschaft mbH, Hamm 94,8 2004 52.000,00 2004 0,00

VBT Insaat Turizm Dis Ticaret Limited Sirketi, Izmir 
(Türkei) 100 2003 23.585.453.037 TL 2003  -661.392.000 TL

VIB Verwaltungsgesellschaft mbH, Hamm 94,82 2004 57.328,87 2004 -44.971,13

Victoria-Areal GmbH & Co. Lindenstraße KG, 
Hamm 94,98 2004 -6.142.886,38 2004 253.261,69

Vierte GKB Liegenschaften GmbH & Co. 
Immobilienprojekt KG, Berlin 100 2004 -303.892,05 2004 -87.952,87

Vierundzwanzigste Gamma Trans Leasing 
Verwaltungs-GmbH & Co. Finanzierungs-
Management KG, Nidderau

32,75 2004 8.040.503,48 2004 -7.266.587,56

VOBA Immobilien Verwaltungs GmbH & Co. 
Grundstückskommanditgesellschaft, Berlin 48 2003 881.693,11 2003 -5.109.281,73

VOBIG Immobilienverwaltung GmbH & Co. 
Grundstücksgesellschaft KG, Genthin (in 
Insolvenz)

87,5 2002 45.250,10 2002 -54.749,90

VOBIG Immobilienverwaltung GmbH i.L., Genthin 100 2002 25.884,86 2002 1.597,43

Die Gesellschaft ist aufgelöst gem. Beschluss vom 24.02.1999.
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Volksbank Immobilien- und Bauträger GmbH & Co. 
KG, Hamm 87,2 2004 -4.251.395,95 2004 -471.407,94

Voyage Hotel-Betriebs GmbH, Hamm 100 2004 -793.623,83 2004 -437.722,25

WBF III. Wohnbau Fonds GbR, München 22,12 *) 2003 -630.798,71

WG Holding Beteiligungs GmbH i.L., Warstein 87,5 2003 -239.420,44 2003 -465,49

Wohnen nahe dem Kurfürstendamm, Uhlandstr. 
136, GbR, Berlin 22,55 *) 2004 -63.437,32

Zehnte GKB Liegenschaften GmbH & Co. 
Immobilienprojekt KG, Berlin 100 2004 -2.410.372,92 2004 -2.227.051,50

Zwanzigste GKB Liegenschaften GmbH & Co. 
Immobilienprojekt KG, Berlin 100 2004 -5.924,34 2004 -66.205,50

Zweiundzwanzigste BEGO Liegenschaften GmbH 
&   Co. Immobilienprojekt KG, Hamm 100 2004 4.545,62 2004 -3.692,73

Summen -8.616.702,28 -54.105.962,64

*) Gesellschaft bilanziert nicht, sondern erstellt eine EÜR zur Ermittlung des Jahresergebnisses
**) Gesellschaft bilanziert nicht.
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Kapitalflussrechnung des BAG-Konzerns

Die nachfolgende Kapitalflussrechnung zeigt die Entwicklung BAG
der Finanzlage im abgelaufenen Geschäftsjahr: 2005

TEUR
Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 8.025

aus laufender Geschäftstätigkeit:
       Abschreibungen, Wertberichtigungen und Zuschreibungen (-) auf Sach- und Finanzanlagen 9.256
       Zunahme/Abnahme (-) der Rückstellungen -283

12.579
1.961

       Sonstige Anpassungen 3.357
Zwischensumme 34.895

1.807
166.022

0
-104.907
-104.119

81.712
       Verbriefte Verbindlichkeiten -18.466

-7.527
90.939

       Gezahlte Zinsen -125.368
-942

Cash-flow aus laufender Geschäftstätigkeit 14.046

       Finanzanlagen 2.249
       Sachanlagen 4.528
Auszahlungen für Investitionen in
       Finanzanlagen -7.210
       Sachanlagen -34.733

-1.007
Cash-flow aus der Investitionstätigkeit -36.173

143.024
-119.024

Cash-flow aus der Finanzierungstätigkeit 24.000
1.873

5.580
Zahlungsmittelbestand am Ende der Periode 7.453

Kassenbestand und die Guthaben bei Zentralnotenbanken.

       Mittelveränderungen aus sonstigem Kapital (Saldo)

Zahlungsmittelbestand am Anfang der Periode

Die Kapitalflussrechnung des BAG-Konzerns ist entsprechend der Empfehlung des DRS 2-10
gegliedert. Der ausgewiesene Zahlungsmittelbestand ist eng abgegrenzt und enthält den

       Erhaltene Zinsen und Dividenden

       Ertragsteuerzahlungen/-erstattungen

Einzahlungen aus Abgängen von

       Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen

       Andere Aktiva aus laufender Geschäftstätigkeit
       Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
       Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

       Andere Passiva aus laufender Geschäftstätigkeit

Veränderung des Vermögens und der Verbindlichkeiten aus laufender Geschäftstätigkeit

Im Ergebnis enthaltene zahlungsunwirksame Posten und Überleitung auf den Kapitalfluss

Zahlungswirksame Veränderungen des Zahlungsmittelbestandes

       Andere zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge (-)
       Gewinn/Verlust aus der Veräußerung von Finanz- und Sachanlagen

       Mittelveränderungen aus sonstiger Investitionstätigkeit (Saldo)

nach Korrektur um zahlungsunwirksame Bestandteile
       Forderungen an Kreditinstitute
       Forderungen an Kunden
       Wertpapiere



Eigenkapitalspiegel des BAG-Konzerns (alle Angaben in TEUR)

      Mutterunternehmen                      Minderheitsgesellschafter
           Gezeichnetes Nicht Kapital- Erwirt- Eigene          Kumuliertes übriges Eigen- Eigene Anteile, Eigen- Minder-      Kumuliertes übriges Eigenkapital Konzern-
                Kapital eingeforderte rück- schaf- Anteile, die             Konzernergebnis kapital die nicht zur kapital heiten-         Konzernergebnis eigenkapital

Stamm- Stille ausstehende lage tetes zur Ausgleichsposten andere gemäß Einziehung kapital Ausgleichsposten andere
aktien Einlage Einlagen Konzern- Einziehung aus der neutrale Konzern- bestimmt sind aus der neutrale

eigen- bestimmt Fremdwährungs- Trans- bilanz Fremdwährungs- Trans-
kapital sind umrechnung aktionen umrechnung aktionen

Stand am 31.12.2004 40.084 52.152 0 45.077 -21.892 0 0 115.421 1 115.422 261 0 0 261 115.683
Ausgabe von Anteilen 41.043 77.981 119.024 119.024 0 119.024
Erwerb/Einziehung 
eigener Anteile 0 0 0 0
Gezahlte Dividenden 0 0 0 0
Änderungen des 
Konsolidierungskreises 8.727 8.727 8.727 0 8.727
Übrige Veränderungen 0 0 0 0
       Konzern-Jahresüber-  
schuss/fehlbetrag 8.026 8.026 8.026 0 8.026
       Übriges                       
Konzernergebnis 0 0 0 0
Konzerngesamtergebnis 0 0 0 0
Stand am 31.12.2005 81.127 52.152 0 123.058 -5.139 0 0 0 251.198 1 251.199 261 0 0 261 251.460
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Lagebericht des BAG Bankaktiengesellschaft-Konzerns 
für das Jahr 2005 

Der Geschäftsverlauf des Konzerns wird 

maßgeblich durch das Bankgeschäft der 

Konzernmutter, der BAG Bankaktien-

gesellschaft, geprägt. 

Die Banken sehen sich nach wie vor in ho-

hem Maße mit der Herausforderung er-

heblicher Non-Performing-Loans (NPL)-

Bestände in ihren Kreditportfolien konfron-

tiert - die branchenweiten Aufwendungen 

für Kreditrisikovorsorge dokumentieren 

dies sehr deutlich. Angesichts einer an-

haltend unterdurchschnittlichen Konjunk-

turentwicklung verbunden mit hoher Ar-

beitslosigkeit befinden sich die Zahlungs-

schwierigkeiten deutscher Unternehmen 

und Privathaushalte auf konstant hohem 

Niveau. 

Daher wird der Verkauf Not leidender Kre-

dite als geeignete Form des risiko- und er-

tragsorientierten Portfoliomanagements 

angesehen. Kostensenkung im Workout-

management, Eigenkapitalentlastung so-

wie Freisetzung von Liquidität für profi-

tables Neugeschäft sind wesentliche Ar-

gumente für den Verkauf von NPL's. 

Die Situation im Konzern der BAG Bank-

aktiengesellschaft ist insbesondere ab-

hängig von der Entwicklung des Immobi-

lienmarktes. 

Aufgrund der aus den Vorjahren resultie-

renden, schlechten Verfassung der Immo-

bilienmärkte wird sich ein Erholungspro-

zess bei einer sich abzeichnenden – regi-

onal aber sehr unterschiedlich verlaufen-

den – Marktentwicklung nur sehr langsam 

entwickeln. Eine grundlegende Änderung 

ist nur im Falle eines auf Dauer nachhalti-

gen Aufschwungs der inländischen Immo-

bilienmärkte zu erwarten. 

Die BAG Bankaktiengesellschaft erwirbt 

als bundesweit tätiges Kreditinstitut des 

genossenschaftlichen Finanzverbundes 

problembehaftete Risikoaktiva von den 

Banken des genossenschaftlichen Ver-

bundes. Darüber hinaus hat die BAG 

Bankaktiengesellschaft ihr Leistungsspek-

trum im Geschäftsjahr erweitert. Sie bietet, 

unterstützt durch die zum BAG-Konzern 

gehörenden Gesellschaften, den Primär-

genossenschaften die Dienstleistung an, 

im Wege des Outsourcings das gesamte 

Problemkreditvolumen oder auch einzelne 

Kreditengagements prozess- und erfolgs-

orientiert durch sie bearbeiten zu lassen. 

Im Wesentlichen handelt es sich um aus-

fallgefährdete Kredite, die mit dem Ziel der 

Schadensminimierung für die genos-

senschaftlichen Banken und die Si-
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cherungssysteme durch die Spezialisten 

der BAG Bankaktiengesellschaft und ihrer 

Konzernunternehmen professionell bear-

beitet und schnellstmöglich geordnet bzw. 

abgewickelt werden. 

1 Darstellung des Geschäfts-
verlaufs 

In 2005 wurden aus dem genossenschaft-

lichen Verbund erneut Kreditengagements 

auf die BAG Bankaktiengesellschaft über-

tragen. Die Übertragungen erfolgten im 

Wesentlichen durch Abschluss von Forde-

rungskaufverträgen entsprechend der mit 

der Sicherungseinrichtung des Bundes-

verbandes der Deutschen Volksbanken 

und Raiffeisenbanken e.V. abgestimmten 

Übernahmemodalitäten. In mehreren Fäl-

len wurden auch bestimmte fest definierte 

Betriebsteile durch Ausgliederung nach 

dem Umwandlungsgesetz auf die BAG 

Bankaktiengesellschaft übertragen. 

In den Konzern der BAG Bankaktienge-

sellschaft wurden in 2005 weitere Beteili-

gungen übernommen. Die überwiegende 

Zahl dieser neu übernommenen (mittelba-

ren) Beteiligungen entfällt dabei auf Antei-

le an geschlossenen Immobilienfonds.  

Die verhaltene Marktentwicklung auf dem 

Immobilienmarkt hat keine durchgreifende 

Veränderung gebracht. Auch in 2005 

mussten aufgrund der beschriebenen 

Marktsituation in substantiellem Umfang 

Immobilien von Kunden (als Rettungser-

werbe) und von Verbundbanken (im Rah-

men von Restrukturierungen) in den eige-

nen Bestand übernommen werden. Dies 

eröffnet eine direkte Verfügungs- und 

Handlungsmöglichkeit im Vorgriff auf ei-

nen späteren Verkauf und eine optimalere 

Entwicklungsmöglichkeit der Immobilien. 

Um zusätzliche Vertriebschancen für mög-

liche „Paketverkäufe“ in Form von share 

deals aufzubauen, haben wir einen Teil 

der Rettungserwerbe in Konzerngesell-

schaften vorgenommen. 

Die Bilanzsumme des BAG Bankaktienge-

sellschaft-Konzerns sank im Geschäftsjahr 

geringfügig um Mio. EUR 12. Das Ge-

schäftsvolumen reduzierte sich um 

Mio. EUR 58 auf Mio. EUR 4.477.  

Unter Berücksichtigung der weiterhin un-

günstigen Rahmenbedingungen wird der 

Geschäftsverlauf des Jahres 2005 als ins-

gesamt zufriedenstellend beurteilt. 

2 Darstellung der Lage 

2.1 Vermögens- und Finanzlage 

Die Struktur des Vermögens und des Ka-

pitals des BAG-Konzerns hat sich nicht 

grundlegend verändert. Dem Rückgang an 

Kundenforderungen stand auf der Aktiv-

seite im Wesentlichen die Übernahme 

weiterer Immobilien in den Eigenbestand 

gegenüber: Die Summe der Zugänge be-
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läuft sich auf Mio. EUR 202 (2004: 

Mio. EUR 153). 

Zum 31. Dezember 2005 hält der BAG-

Konzern einen Gesamtbestand an Immo-

bilien von Mio. EUR 524,9 (2004: 

Mio. EUR 369,4). Hiervon werden 

Mio. EUR 246,8 (2004: Mio. EUR 159,5) 

im Sachanlagevermögen ausgewiesen. 

Diese Immobilien lassen aufgrund ihrer 

Eigenart eine langfristige Nutzung erwar-

ten. Daher ist eine kurzfristige Platzierung 

am Markt derzeit nicht vorgesehen.   

Die Refinanzierungsmittel der genossen-

schaftlichen Zentralinstitute stellen neben 

den in Umlauf gebrachten Credit Linked 

Notes nach wie vor die wesentlichsten Fi-

nanzierungsmittel des BAG-Konzerns dar. 

Zudem refinanziert sich die Konzernmutter 

durch kurzfristige Kredite der abgebenden 

Banken in Verbindung mit übernommenen 

Tranchen. 

Die Finanzierung der Konzerngesellschaf-

ten erfolgt fast ausschließlich über die 

BAG Bankaktiengesellschaft. Die Verbind-

lichkeiten gegenüber Kunden entfallen 

zum wesentlichen Teil auf den Gesell-

schafter BVR. 

Die Vermögens- und Finanzlage des Kon-

zerns ist geordnet. Die Liquidität war wäh-

rend des gesamten Geschäftsjahres si-

chergestellt. 

2.2 Ertragslage 

Das Jahresergebnis des Konzerns ist ü-

berwiegend durch die Muttergesellschaft 

geprägt. Aufgrund der überwiegend zinslo-

sen oder minderverzinslichen Problemkre-

dite, die zur weiteren Bearbeitung über-

nommen wurden, ergibt sich wie in Vorjah-

ren ein negatives Zinsergebnis. 

Die Jahresergebnisse der in die Konsoli-

dierung einbezogenen Konzern-

gesellschaften sind überwiegend geprägt 

von Mieterlösen, Geschäftsbesorgungs-

erlösen und den Kosten der Bewirt-

schaftung und Instandhaltung der Immobi-

lien. Negative Entwicklungen in relevanten 

Teilmärkten machten im abgelaufenen 

Geschäftsjahr Sonderabschreibungen auf 

das Immobilienvermögen notwendig. 

Der durchschnittliche Bestand an verzins-

lichen Forderungen hat sich im Berichts-

jahr durch die Übernahme größerer Volu-

mina verzinslicher Forderungen und durch 

im Rahmen der Bearbeitung durch die 

Bank vorgenommene Neuordnungen der 

Engagements weiter erhöht. Gleichwohl 

sind die Zinserträge aufgrund vereinzelter 

Sonderentwicklungen zum Vorjahr nahezu 

unverändert geblieben. Da auch die Zins-

aufwendungen insgesamt nur leicht ge-

stiegen sind, liegt das negative Zinsergeb-

nis mit rd. 53 Mio. € auf Vorjahreshöhe. 

Insgesamt gesehen hat der Konzern wei-

terhin von dem günstigen Umfeld der 
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Zinsmärkte profitiert (siehe aber Ziff. 

5.4.2). 

Im Rahmen der konsequenten Abarbei-

tung der Forderungsbestände wurden im 

Berichtsjahr bereits bestehende Garantien 

der Sicherungseinrichtung des BVR in 

Anspruch genommen und für erforderliche 

Abschreibungen bzw. Einzelwertberichti-

gungen verwendet. Per Saldo hat sich der 

Bestand an Garantien der Sicherungsein-

richtung vermindert. Den darüber hinaus 

erforderlichen Risikovorsorgen zu Lasten 

des Jahresergebnisses der BAG stehen in 

nahezu gleicher Höhe Erträge aus der 

Besserverwertung der Forderungen ge-

genüber. 

Die Personal-, Sach- und sonstigen Auf-

wendungen entwickelten sich planmäßig 

und in Relation zu Umfang und Struktur 

der Geschäfte. 

Insgesamt muss das Ergebnis des BAG-

Konzerns vor dem Hintergrund der beson-

deren Aufgabenstellung interpretiert wer-

den. Das negative Zinsergebnis entsteht 

systembedingt, da einem hohen Anteil an 

nicht verzinslichen Aktiva die Zinsaufwen-

dungen für die betriebsnotwendigen Refi-

nanzierungsmittel gegenüberstehen. Er-

folgspotentiale aus der Verwertung kön-

nen dagegen nur mit einem "time lag" ge-

hoben werden. Dies führt unverändert zu 

einem negativen Gesamtergebnis. Im 

Rahmen des ab 2006 gültigen Übernah-

memodells wird dieses negative Zinser-

gebnis sukzessive durch Erledigung der 

nach altem Modell bis 2005 übernomme-

nen Kredite abgebaut. 

3 Filialen 
Die Filialstruktur der Bank wurde im Jahr 

2005 weiterentwickelt. Im November 2005 

hat die Filiale München ihren Betrieb auf-

genommen. 

Insgesamt umfasst das Filialnetz mit den 

zwei Berliner Filialen, den Filialen Unna, 

Köln, Ebersbach und München sechs 

Standorte. Kredite, die abschließend ge-

regelt worden sind, werden im Zentralen 

Kreditbüro in Hamm bearbeitet. 

In der Filiale Berlin II sind alle Aktivitäten 

rund um die Bearbeitung der landwirt-

schaftlichen Altkredite unter Berücksichti-

gung der Vorgaben des DMBilG gebün-

delt. Insofern unterscheidet sich die Aus-

richtung dieser Filiale von den übrigen Fi-

lialen der BAG Bankaktiengesellschaft. 

Die Konzerngesellschaften unterhalten 

teilweise eigene Betriebsstätten. Diese 

stehen in der Regel räumlich und organi-

satorisch in Verbindung mit den Betriebs-

stätten der Muttergesellschaft. 
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4 Nachtragsbericht 
Nach Schluss des Geschäftsjahres 2005 

sind keine Vorgänge eingetreten, die we-

sentliche Auswirkungen auf die Vermö-

gens-, Finanz- und Ertragslage des BAG 

Bankaktiengesellschaft-Konzerns im Ge-

schäftsjahr 2006 haben. 

5 Risikobericht 

5.1 Zielsetzung und Grundlagen 
des Risikomanagements 

Der Schwerpunkt der Risikosteuerung – 

die Handhabung des Adressenausfallrisi-

kos – wird durch das Hauptgeschäft der 

BAG Bankaktiengesellschaft determiniert. 

Neben diesem Geschäftsfeld werden  

auch alle anderen Geschäftsfelder durch 

ein adäquates Risikomanagementsystem, 

bestehend aus Identifikation, Analyse, 

Messung, Bewertung und Limitierung ge-

steuert. 

Zur Unterstützung und Dokumentation der 

bankweiten Identifizierung von Risiken hat 

die Bank ihr Risikohandbuch im Jahr 2005 

überarbeitet und den Gegebenheiten an-

gepasst, so dass alle ökonomisch rele-

vanten Risiken der Bank und deren aktu-

elle Behandlung aufgezeigt sind. 

Kernstück des Risikocontrollings der Bank 

ist das in eine prozessorientierte EDV-

Landschaft der Kreditbearbeitung einge-

bundene EDV-Programm “Kreditcontrol-

ling”, mit dem in regelmäßigen Soll-/Ist-

Vergleichen Analysen der jeweiligen Be-

arbeitungsverläufe erstellt und ausgewer-

tet werden. Daneben wird der Erfolg durch 

eine quartalsweise Ergebnisanalyse über-

wacht. 

Die Auswertungen werden durch den 

Controllingbereich als nicht in das opera-

tive Geschäft eingebundene Einheit er-

stellt. Diese ist dem Vorstand, dem sie 

regelmäßig berichtet, direkt unterstellt. 

Das Controlling der Konzerngesellschaften 

wird ebenfalls vom Controllingbereich der 

Konzernmutter wahrgenommen. Hierbei 

werden für alle wesentlichen Gesell-

schaften in monatlichen Soll-Ist-Ver-

gleichen Analysen für die Geschäftsführer, 

die Konzernbereichsleitung und den Vor-

stand des Mutterunternehmens erstellt. 

Grundlage ist eine rollierende Fünf-

Jahresplanung und die jeweilige Strate-

gieplanung für jedes Einzelunternehmen 

im Konzern. 

Der Vorstand wird so auf nicht erwar-

tungsgemäße Entwicklungen bei der For-

derungsbearbeitung  oder der Entwicklung 

der Konzerngesellschaften aufmerksam 

gemacht und ist damit in der Lage, dro-

henden Fehlentwicklungen rechtzeitig ent-

gegenzusteuern. 
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5.2 Mindestanforderungen an das 
Kreditgeschäft (MaK) 

Im Dezember 2002 hat die Bundesanstalt 

für Finanzdienstleistungsaufsicht die Min-

destanforderungen an das Kreditgeschäft 

(MaK) veröffentlicht. Die in den MaK defi-

nierten Standards waren zum 30. Juni 

2004 umzusetzen. Notwendige Anpas-

sungen im IT-Bereich mussten bis 31. De-

zember 2005 erfolgen. 

Die erforderlichen Maßnahmen wurden 

fristgerecht abgeschlossen. 

Auf der Basis der Kreditrisikostrategie 

wurde der vierteljährliche Kreditrisikobe-

richt erstellt und dem Aufsichtsrat zur 

Kenntnis gegeben. 

5.3 Deckung der Risikoaktiva 
durch haftende Eigenmittel 

Zur Erfüllung der aufsichtsrechtlichen An-

forderungen besitzt der Konzern ausrei-

chende Eigenmittel. 

Im Geschäftsjahr wurde für die Bank eine 

Umwandlung von Ergänzungskapitalbe-

standteilen in Kernkapital beschlossen. Zu 

diesem Zweck wurde eine Kapitalerhö-

hung unter gleichzeitiger Aufhebung von 

Vereinbarungen über Genussrechts- und 

nachrangige Verbindlichkeiten durchge-

führt. 

Das Gesamtvolumen der zur Eigenkapital-

entlastung emittierten Credit-Linked-Notes 

beläuft sich nach wie vor auf 1 Mrd. Euro. 

Im Jahr 2006 werden die ersten Teilbe-

träge getilgt. Momentan wird geprüft, ob 

die beabsichtigte Eigenkapitalentlastung 

durch Neubegebung einer CLN oder eines 

anderen Instrumentes sichergestellt wer-

den kann. 

Das Eigenkapital der Konzerngesellschaf-

ten ist neben den Stammeinlagen durch 

stille Einlagen geprägt. Die Einlagen wer-

den fast ausschließlich von Konzernge-

sellschaften gehalten. 

5.4 Risikoarten und ihre Steuerung 

Folgende Risikoarten werden überwacht. 

• Adressenausfall- und Kreditrisiken 

• Marktpreisrisiken 

• Immobilienrisiken 

• Liquiditätsrisiken 

• Operationelle Risiken 

Entsprechend des Geschäftszweckes sind 

die Adressenausfall- und Kreditrisiken von 

zentraler Bedeutung für die Bank. Im Hin-

blick auf die operationellen Risiken erge-

ben sich besondere Anforderungen aus 

der Abwicklungs- und Verwertungstätigkeit 

der Bank. 

Von den Marktpreisrisiken haben neben 

den Zinsrisiken auch Währungsrisiken ei-
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ne Relevanz. Liquiditätsrisiken bestehen 

im banküblichen Umfang. 

5.4.1 Adressenausfall- und Kreditri-
siken 

Zum Zeitpunkt der Übernahme der Forde-

rungen durch die BAG Bankaktiengesell-

schaft sind diese (in der Regel) als Prob-

lemkredit im Sinne der MaK/MaRisk ein-

zustufen. Ziel der Steuerung des Adres-

senausfallrisikos ist daher eine Ver-

besserung der Verwertungssituation bzw. 

die Herbeiführung eines Sanierungserfol-

ges. Aus dieser Überlegung heraus glie-

dert die Bank ihr Portfolio seit Jahren ent-

sprechend der erwarteten Art der Forde-

rungsrealisierung in Sanierungs1- oder 

Verwertungsfälle2 . 

Entsprechend der Klassifizierung, die zu 

Beginn der Bearbeitung durch eine Grob-

analyse erfolgt, werden die jeweiligen Ar-

beitsprozesse (Sanierung bzw. Verwer-

tung) ausgelöst. Daneben besteht ein 

Portfolio von geregelten Kreditengage-

                                            
1Sanierungsfall: Die Bank ist überzeugt, dass durch die 
Umsetzung entsprechender Sanierungsmaßnahmen 
der Kreditnehmer in die Lage versetzt wird, zumindest 
teilweise seine Kapitaldienste zu erbringen. 
 
2Verwertungsfall: Die Bank ist überzeugt, dass der 
Kunde keine Chance mehr hat, vorhandene Probleme 
zu bewältigen, so dass eine zwangsweise Realisierung 
der Forderungen durch Sicherheitenverwertung not-
wendig ist. 
 

ments.3 Eine prozentuale Aufteilung des 

Gesamtportfolios zeigt die Abbildung 1. 

Portfoliogliederung

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

2005

2004

2003

2002

2001

2000

Geregelt Sanierung Verwertung

Abbildung 1: Segmente des Kreditportfolios 

Die Wirtschaftlichkeit der Kreditabwicklung 

und die Entwicklung der Risikosituation 

auf Portfolioebene werden durch die in der 

Bank installierten Instrumente laufend ge-

messen und überwacht. Dabei werden 

zum einen die für die jeweilige Art der 

Forderungsrealisierung getroffenen Ziel-

setzungen mit den tatsächlich erzielten 

Ergebnissen abgeglichen und zum ande-

ren die Veränderungen in der Werthaltig-

keit der Sicherheiten und der erforderli-

chen Risikodeckung laufend aktualisiert. 

Im Rahmen eines Projektes bereitet sich 

die Bank auf den Einsatz des nach Ba-

sel II möglichen IRB-Ansatzes vor. Mit der 

geplanten Einführung des IRB-Ansatzes 

strebt die BAG Bankaktiengesellschaft 

                                            
3Geregeltes Kreditengagement: Die Bank hat mit dem 
Kreditnehmer eine abschließende Vereinbarung be-
züglich der Rückführung der Forderung getroffen, auf 
die sie vereinbarte Zahlungen erhält. Geraten die Kre-
ditnehmer mit ihren Zahlungen in Verzug, erfolgen 
Vollstreckungsmaßnahmen gemäß der klar definierten 
Prozessschritte. 
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eine signifikante Eigenkapitalentlastung 

gegenüber dem Standardansatz bzw. dem 

Status-quo an. 

Entsprechend der Vorgaben des Verbun-

des und der Anforderungen des speziellen 

Geschäftes der Bank hat die BAG ein Mo-

dell zur Steuerung der Adressenausfallri-

siken entwickelt, welches mit der Syste-

matik von VR Control kompatibel ist. Hier-

mit ist die Bank in der Lage, einen barwer-

tigen Erwartungswert der Sanierungs- 

bzw. Verwertungserfolge zu ermitteln, der 

als Grundlage zur Messung und Steue-

rung des Adressenausfallrisikos und des 

Ertrages dienen kann. 

Im Jahr 2006 werden beide Projekte wei-

terverfolgt. So ist im Rahmen der Basel II-

Umsetzung unter anderem den Anforde-

rungen der zweiten und dritten Säule 

Rechnung zu tragen sowie die Zulassung 

des IRB-Ansatzes bei der BaFin zu bean-

tragen. Zur Nutzung von Synergiepotenzi-

alen wird hier eng mit anderen Unterneh-

men des Verbundes zusammen gearbei-

tet. 

Die weitere Optimierung der Trennung von 

Bearbeitung und Risikoverantwortung wird 

einen weiteren Schwerpunkt bilden. Im Er-

gebnis bedeutet diese Ausrichtung, dass 

die Kreditfälle ab 2006 in den Filialen aus-

schließlich nach den vorgegebenen Pro-

zessschritten und Zielwerten abzuarbeiten 

sind, während die Steuerung und Bewer-

tung der Risiken Zentralaufgabe sind. Die-

se Trennung in Bearbeitung und Risiko 

soll auch entsprechend für den Konzern 

umgesetzt werden. 

5.4.2 Marktpreisrisiken 

Unverändert ist das Zinsänderungsrisiko – 

wegen der Maßgeblichkeit des Bankge-

schäftes der Mutter (BAG Bankaktienge-

sellschaft) - für den Konzern das bedeut-

samste Marktpreisrisiko. Bei dem beson-

deren Portfolio der Bank kann nur für ei-

nen sehr geringen Teil der Kundenforde-

rungen von bekannten und verlässlichen 

Zahlungsterminen für Zins- und Tilgungs-

leistungen ausgegangen werden. Daher 

beschränken sich die Möglichkeiten der 

Steuerung des Zinsänderungsrisikos im 

Wesentlichen auf den Bereich der Geld-

aufnahme. 

Zur Minimierung des Zinsaufwandes wur-

den in der Vergangenheit überwiegend 

Refinanzierungen mit einer kurzfristigen 

Zinsbindung aufgenommen. Angesichts 

der sich abzeichnenden – und mittlerweile 

auch eingetroffenen Zinssteigerungen – 

hat die Bank im Berichtsjahr Caps im Um-

fang von nom. 505 Mio. Euro zur Zins-

absicherung abgeschlossen bzw. im 

Rahmen einer Ausgliederung übernom-

men. 
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Die Übersicht zeigt die bestehenden Zins-

bindungen bzw. Fälligkeiten per 31. De-

zember 2005. 

Ende der Zinsbindung Gesamtbank

319 420162 3352.503
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1.000
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Abbildung 2: Übersicht der Zinsbindung per 31.12.2005 

Das zentrale Risiko besteht in einem 

nachhaltigen Anstieg des Zinsniveaus, wo-

durch die auslaufenden Verbindlichkeiten 

durch teurere Gelder zu ersetzen wären. 

Dieses Risiko wird regelmäßig ermittelt 

und das Ergebnis sowie Vorschläge zur 

Steuerung dem Vorstand zugeleitet. 

Mit dem vorhandenen Instrumentarium 

wurde auch das – im Jahresverlauf gerin-

ger werdende – Währungsrisiko adäquat 

gesteuert. 

Ausserbilanzielle Geschäfte mit derivati-

ven Finanzinstrumenten werden aus-

schließlich zur Absicherung von Forderun-

gen an Kunden gegen Zinsänderungs- 

und Währungsrisiken getätigt und betref-

fen von Primärgenossenschaften über-

nommene Zins- und Zins-/Währungswaps 

bzw. werden in Form von Caps zur Redu-

zierung des Zinsänderungsrisikos für die 

Bank eingesetzt. Handelsgeschäfte wer-

den nicht getätigt. 

5.4.3 Immobilienrisiko 

Neben den vorgenannten Marktpreisrisi-

ken hat auch das Immobilienrisiko für die 

Bank besondere Bedeutung. Dies trifft 

sowohl für die Bewertung der als Sicher-

heit für Abwicklungsforderungen dienen-

den Immobilien als auch für die Behand-

lung der in den eigenen Bestand über-

nommenen Immobilien zu.  

Der BAG Bankaktiengesellschaft-Konzern 

verfügt über einen im Wesentlichen aus 

Verwertungsmaßnahmen übernommenen 

umfangreichen Immobilienbesitz. Die dort 

erkennbaren Risiken sind im Jahresab-

schluss ausreichend berücksichtigt wor-

den. 

Bislang erfolgte die Steuerung und Über-

wachung der Immobilienrisiken für die 

Bank und den Konzern im Wesentlichen 

engagement- bzw. objektbezogen und soll 

im Rahmen des Projektes zur Gesamt-

banksteuerung zukünftig verstärkt auch 

auf Portfolioebene erfasst werden. 

Die Verwaltung des Immobilienbestandes 

obliegt in Bank und Konzern erfahrenen 

und gut ausgebildeten Spezialisten bzw. 

wird durch entsprechend ausgerichtete 

externe Dienstleister vorgenommen. 
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Für die Projektierung – insbesondere der 

Entwicklungsimmobilien – stehen in der 

BAG und in den Konzerngesellschaften 

ausreichend qualifizierte Experten zur Ver-

fügung. 

5.4.4 Liquiditätsrisiko 

Das Liquiditätsrisiko bei der Bank wird 

durch den Bereich Rechnungswesen ge-

steuert. Auf Basis der Gesamtbankpla-

nung wird unter Berücksichtigung erwar-

teter Rückflüsse eine im Jahresverlauf 

kontinuierlich überprüfte Liquiditätspla-

nung erstellt und erforderlichenfalls ange-

passt.  

Die Liquidität einer Bank gilt nach den 

aufsichtsrechtlichen Vorschriften als aus-

reichend, wenn die innerhalb von 30 Ta-

gen zur Verfügung stehenden Zahlungs-

mittel die während dieses Zeitraums ab-

rufbaren Zahlungsverpflichtungen abde-

cken. Der Quotient aus anrechenbaren 

Aktiv- und Passivkomponenten wird als 

Liquiditätskennzahl bezeichnet und muss 

mindestens den Wert 1,00 aufweisen. Die 

Kennziffer des Liquiditätsgrundsatzes der 

Bank zum Bilanzstichtag beläuft sich auf 

1,61 (2004: 4,39). Die Bank verfügte im 

Geschäftsjahr 2005 jederzeit über ausrei-

chende Liquidität und außerdem, zur De-

ckung zusätzlicher Liquidität im Rahmen 

der Gesamtplanung, über ausreichende 

Refinanzierungsmöglichkeiten im genos-

senschaftlichen Verbund. 

5.4.5 Operationelle Risiken 

Die Bank hat auch im Jahr 2005 ihre Pro-

zesse einer fortlaufenden Überwachung 

unterzogen und entsprechende qualitative 

Verbesserungen der Abläufe generiert. 

Soweit für die Umsetzung der Verände-

rungen Investitionen in die EDV- und Si-

cherheits-Infrastruktur erforderlich waren, 

wurden diese getätigt. 

5.4.5.1 Systemrisiko 

Die Bank bildet ihre Geschäftsvorfälle im 

Wesentlichen in einem Hauptrechenwerk 

ab, das über die GAD eG Münster zur 

Verfügung gestellt wird. Bei der GAD han-

delt es sich um ein dem genossenschaftli-

chen Verbund angehörendes Rechenzent-

rum. Die GAD wird regelmäßig durch eine 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft nach den 

üblichen IDW-Standards geprüft. 

Das Rechnungswesen bei den Konzern-

gesellschaften basiert auf dem Programm 

Sage KHK Office Line. Auch dieses Pro-

gramm wird regelmäßig durch eine Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft nach den üb-

lichen IDW-Standards überprüft. 

Als Betriebssystem greifen die Bank und 

die Konzerngesellschaften auf Windows 

XP zurück, das durch entsprechende 

Standardergänzungsprogramme (Lotus 

Notes, Microsoft Office) den notwendigen 

Datenverarbeitungsbedarf abdeckt. Der 

Wechsel von Windows NT zu Windows XP 
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sowie der Wechsel von Lotus Smart Suite 

auf MS Office im Berichtsjahr erfolgte rei-

bungslos. 

Ein besonderes Kernstück der Bearbei-

tungsmodule der Bank bildet die auf Basis 

von Lotus Notes entwickelte Software “In-

fo-Bank”, ein prozessorientiertes Kreditbe-

arbeitungsprogramm, dessen Daten re-

gelmäßig durch Datentransfer aus dem 

Hauptrechenwerk aktualisiert werden. “In-

fo-Bank” unterliegt einer stetigen Fortent-

wicklung, so zum Beispiel durch den An-

fang 2005 eingeführten "Workflow" - einer 

prozessorientierten Unterstützung der Be-

arbeitungsmodelle der BAG, und ist - als 

Einheit zusammen mit den verknüpften 

Programmen “EWB-Liste” und “Kreditcont-

rolling” gesehen - ein weiteres Kernstück 

der organisatorischen Instrumentarien zur 

Erfassung und Steuerung von Risiken. 

Bei einem Ausfall des Systems gehen die 

Bank und die Konzerngesellschaften nach 

einem Notfallkonzept vor, das differenziert 

nach dem jeweiligen Beeinträchtigungs-

grad die einzuleitenden Maßnahmen fest-

legt und sicherstellt, dass innerhalb eines 

angemessenen Zeitraums das gesamte 

interne EDV-System wieder zur Verfügung 

steht und relevante Daten nicht verloren 

gehen können. 

5.4.5.2 Personalrisiko 

Die Qualifikation von und das Arbeiten mit 

hoch motivierten Mitarbeitern ist nach  

Überzeugung der Bank der zentrale 

Schlüssel, um Risiken professionell zu 

handhaben und Verluste zu minimieren. 

Das Fortbildungskonzept der Bank, des-

sen Ziel  die Verbesserung des Qualifika-

tionsniveaus der Mitarbeiter ist, basiert auf 

drei Säulen: 

• Den Seminaren, die in der Bank durch 

interne oder externe Dozenten gestal-

tet werden. 

• Der Teilnahme am Geno-PE-Konzept 

an der Rheinisch-Westfälischen Ge-

nossenschafts-Akademie, Münster, 

und der Akademie Deutscher Genos-

senschaften, Montabaur, zur Umset-

zung der langjährigen Personalent-

wicklungskonzepte für ausgewählte 

Mitarbeiter. 

• Die Weiterbildung über Spezialsemi-

nare, um ganz spezifische Fachkennt-

nisse weiter zu entwickeln. Besonders 

bei diesen Seminaren fungieren die 

Teilnehmer als innerbetriebliche Multi-

plikatoren, um das erworbene Wissen 

im Haus zu verbreiten.  

Als Beweis der hohen Qualifikation ist an-

zusehen, dass auch im Jahre 2005 meh-

rere Mitarbeiter in anderen Banken zeitlich 

befristete Führungs- bzw. Sonderaufgaben 

übernehmen konnten, um die Primärge-

nossenschaften durch professionelle Hilfe 

in Spezialfragen zu entlasten. 
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5.4.5.3 Geschäftsprozessrisiko 

Durch vorgegebene, größtenteils EDV-

gestützte Abläufe in der Bearbeitung von 

Geschäftsprozessen sowie festgelegte 

Vertretungs- und Kompetenzregelungen 

unter Einbindung eines funktionierenden 

internen Kontrollsystems begegnet der 

Konzern dem Risiko, dass durch mängel-

behaftete Geschäftsabläufe Schäden auf-

treten. Darüber hinaus wird durch ein ab-

teilungs- und filialübergreifendes Vor-

schlagswesen auf eventuelle Schwach-

stellen aufmerksam gemacht. 

Die Geschäftsprozesse der BAG Bank-

aktiengesellschaft sind sukzessive in Ar-

beitsablaufdiagramme überführt worden, 

die regelmäßig aktualisiert werden. Die 

Ablaufdiagramme - sowie zugehörige Zu-

satzinformationen - stehen den Mitarbei-

tern in Lotus Notes Datenbanken zur Ver-

fügung.  

Das Projekt “Workflow”, welches die Imp-

lementierung einer den Arbeitsablauf 

steuernden Software zum Ziel hat, wurde 

weiterentwickelt. "Workflow" ist die Be-

zeichnung für arbeitsteilige Prozesse zur 

Unterstützung einer zielgerichteten Ab-

wicklung von Geschäftsvorfällen (z. B. 

Bearbeitung eines Kreditengagements). 

Der "Workflow" ist dabei so aufgebaut, 

dass alle Prozessschritte vom Eintreffen 

eines Kreditfalls bei der Bank bis zu des-

sen abschließender Bearbeitung auf der 

Sachbearbeiterebene gegliedert werden 

können. Hiermit wird eine EDV-betriebene 

standardisierte Bearbeitung gewährleistet 

unter gleichzeitiger Verknüpfung der Pro-

zessschritte. Das Kompetenztableau wird 

hier ebenfalls abgebildet. 

Im Jahr 2005 wurden die implementierten 

Prozesse im Sinne kontinuierlicher Ver-

besserungen  weiter optimiert.  

5.4.5.4 Rechtsrisiko 

Die besondere Aufgabenstellung der Bank 

und der Konzerngesellschaften bringt nicht 

unerhebliche Rechtsrisiken mit sich, de-

nen durch ausreichende Vorsorge und 

Vorausschau begegnet wird. 

5.4.5.5 Verbleibendes Risiko des 
operativen Bereichs 

Durch die Umstellung der geschäftspoliti-

schen Ausrichtung hin zum Dienstleister 

auch für Nicht-Sanierungsbanken unter-

liegt die BAG – noch stärker als in den 

Vorjahren – einem Reputationsrisiko. Die-

ses Risiko wird letztlich dann relevant, 

wenn Rechts-, Personal- oder Prozessrisi-

ken schlagend werden. 

Andere Risiken, die für Kreditinstitute all-

gemein bedeutsam sind, haben für die 

BAG Bankaktiengesellschaft eine so ge-

ringe Relevanz, dass sie unter der We-

sentlichkeitsgrenze liegen. 
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5.5 Interne Revision 

Die Interne Revision arbeitet weisungsfrei 

und unbeeinflusst als prozessunabhängige 

Instanz im Auftrag des Vorstandes für die 

Bank und deren Konzerngesellschaften 

mit dem Ziel, Risiken frühzeitig zu erken-

nen und Fehlentwicklungen aufzuzeigen. 

Grundlagen hierfür sind die aufsichtsrecht-

lichen Mindestanforderungen an das Risi-

komanagement (MaRisk). Die Revision 

führt Prüfungsmaßnahmen auf Grund ei-

nes unter Risikogesichtspunkten aufge-

stellten Prüfungsplanes durch und über-

wacht die Beseitigung der festgestellten 

Beanstandungen. Darüber hinaus kommt 

sie ihren Berichtspflichten gegenüber den 

Organen der Bank im Rahmen bestehen-

der fachlicher und gesetzlicher Regelun-

gen nach. 

Aufgrund der Zuwachsraten in den zurück 

liegenden Jahren und des komplexer ge-

wordenen Geschäftsumfanges sind die 

personellen Ressourcen im Jahr 2005 wei-

ter aufgestockt worden. 

6 Prognosebericht 
Die Besonderheit des Geschäftes der 

Bank lässt Planungen nur in sehr einge-

schränktem Maße zu. Gleichwohl wird für 

2006, auch unter Berücksichtigung weiter-

hin nicht unerheblicher Kreditvolumen-

übernahmen, aufgrund des höheren Ab-

baus des bestehenden Volumens mit einer 

Reduzierung des Bilanz- und Geschäfts-

volumens gerechnet. 

Wir begreifen diese Konsolidierung als 

Chance, um die erforderlichen Verände-

rungen in der Bank und den Konzernge-

sellschaften zügig umsetzen zu können. 

Primär gilt es, die begonnenen Projekte zu 

den Themenfeldern "Workflow", VR 

Control, Nullpreis und Basel II zum Ab-

schluss zu bringen bzw. zielorientiert wei-

ter zu verfolgen. 

Infolge der Einführung des Klassifizie-

rungssystems des Bundesverbandes der 

Deutschen Volksbanken und Raiffeisen-

banken e. V. und der daraus resultieren-

den frühzeitigen Beobachtung der sog. 

Präventionsbanken verringerte sich die 

Anzahl der Sanierungsfälle im genossen-

schaftlichen Verbund signifikant. Aus die-

sem Trend folgt, dass die von Sanie-

rungsbanken zu übernehmenden Kredit-

volumen weiter zurückgehen werden. 

Auf diese Entwicklung hat die BAG Bank-

aktiengesellschaft mit einer Änderung des 

Geschäftsmodells reagiert. Neben der 

Übernahme von Problemkrediten bietet 

die Bank auch die Bearbeitung von Kredi-

ten für die Primärgenossenschaften im 

Wege der Auslagerung an und hat sich 

hier auch den Nichtsanierungsbanken des 

genossenschaftlichen Bankensektors ge-

öffnet. 
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Wir gehen davon aus, dass die Erhöhung 

des Bearbeitungsvolumens durch die ver-

stärkte Nutzung unseres Dienstleistungs-

spektrums in den nächsten Geschäftsjah-

ren den vorgabegerechten Abbau des Kre-

ditvolumens nahezu kompensieren wird. 

Eine Vielzahl von Banken hat bereits Inte-

resse an unserem neuen Angebot ange-

meldet und wird im Lauf des Jahres 2006 

zwecks Vertragsabschluss an uns heran-

treten. Wir gehen davon aus, dass das 

Übernahmevolumen etwa dem der Vor-

jahre entspricht, haben aber bisher auf die 

Angabe einer qualifizierten Prognose ver-

zichtet. 

Darüber hinaus wurde eine Projektgruppe 

initiiert, die die fristgerechte Umsetzung 

und Einhaltung der Anforderungen der 

Mindestanforderungen an das Risikoma-

nagement (MaRisk) sicherstellen soll. 

59069 Hamm, 30. März 2006 

BAG Bankaktiengesellschaft 
 

Der Vorstand 
 
 
 
 
Wittler              Hoffmann              Lösing 



Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 
 
Wir haben den von der BAG Bankaktiengesellschaft, Hamm, aufgestellten Konzernabschluss – 
bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Anhang, Kapitalflussrechnung und 
Eigenkapitalspiegel - und den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. 
Dezember 2005 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach 
den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und über den 
Konzernlagebericht abzugeben. 
 
Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung gemäß § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, 
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den 
Konzernabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch 
den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der 
Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das 
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche 
Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des 
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in 
Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 
beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den 
Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, 
der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen 
Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 
Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere 
Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 
 
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 
 
Nach unserer Überzeugung vermittelt der Konzernabschluss der BAG Bankaktiengesellschaft, 
Hamm, unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. 
Der Konzernlagebericht gibt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage des 
Konzerns und stellt die Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend dar. 
 
Frankfurt am Main, den 31. März 2006 
 
Deloitte & Touche GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 
 
  (A. Schmidt)                     (K. Rohmann) 
Wirtschaftsprüfer           Wirtschaftsprüferin 
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Bericht des Aufsichtsrates zum Jahresabschluss und Konzernabschluss 
2005 der BAG Bankaktiengesellschaft 

 
 
In fünf Sitzungen des vergangenen Jahres hat sich der Aufsichtsrat umfassend über die ge-
schäftliche und strategische Entwicklung der Bank sowie über aktuelle Ereignisse und Ge-
schäfte von grundlegender Bedeutung informiert.  
 
Zur Erfüllung unserer Aufgabe, den Vorstand zu beraten und seine Geschäftsführung zu 
überwachen, wurden wir von diesem regelmäßig, zeitnah und umfassend unterrichtet. Uns 
wurden alle Sachverhalte vorgelegt, die der Entscheidung durch den Aufsichtsrat bedurften. 
Zwischen den jeweiligen Sitzungszeiträumen wurden wir vom Vorstand über wichtige Vor-
gänge schriftlich informiert, zwischenzeitlich erforderliche Beschlüsse wurden vorab im Um-
laufverfahren herbeigeführt. 
 
Einzelberichte von den Vorsitzenden der beiden installierten Ausschüsse des Aufsichtsrates, 
des Präsidial- und des Prüfungsausschusses, haben die Informationen und Entscheidungs-
grundlagen des gesamten Aufsichtsrates ausgeweitet bzw. verfeinert. 
 
Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat regelmäßig und zeitnah über die Geschäftspolitik und 
andere grundsätzliche Fragen der Unternehmensführung und -planung, die verfolgten Stra-
tegien, die finanzielle Entwicklung und Ertragslage der Bank, das Risikomanagement der 
Bank sowie Ereignisse, die für die Bank von erheblicher Bedeutung waren, berichtet. Aktuel-
le Einzelthemen und Entscheidungen wurden in regelmäßigen Gesprächen zwischen dem 
Vorsitzenden des Vorstandes und dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates erörtert.  
 
Zu den Kernthemen, mit denen sich der Aufsichtsrat während des gesamten Jahres 2005 
beschäftigt hat, gehörten 
 

 die Einführung des Nullpreiskonzeptes (auf VR-Control basierendes barwertiges Be-
rechnungstool),  

 die Beschäftigung mit der Verbesserung der EDV-gestützten Prozessabläufe,  
 die Ausarbeitung und Implementierung des Dienstleistungsangebotes der BAG Bank-

aktiengesellschaft zur Bearbeitung von Problemkrediten im Sinne der MaK/MaRisk,  
 die weitere Optimierung der Controllingsysteme und  
 die Entwicklung von Strategien zur Entlastung des Eigenkapitals und zur Verbesse-

rung des operativen Ergebnisses, insbesondere zur Verbesserung des Zinsergebnis-
ses. 

 
Alle Anstrengungen dienten dem Ziel, die operativen Erträge der Bank zu steigern und die 
übertragenen Problemkredite so ressourcenschonend wie möglich abzuarbeiten. Dazu ge-
hörte auch die Entscheidung, in München eine weitere Filiale der BAG Bankaktiengesell-
schaft im Herbst 2005 zu eröffnen, sowie die Filiale Köln spätestens zum 31.12.2006 zu 
schließen. 
 
 
Sitzungen des Aufsichtsrates: 
 
In der ersten Sitzung des Jahres am 28. Februar 2005 haben Vorstand und Aufsichtsrat die 
Ergebnisse der vom BaFin angeordneten Sonderprüfung des Kreditgeschäftes, den vorläufi-
gen Jahresabschluss der BAG für das Jahr 2004 und die Planzahlen der BAG für das Jahr 
2005 beraten. Die Entwicklung der auf die Abarbeitung der so genannten landwirtschaftli-
chen Altkredite spezialisierten Filiale Berlin II wurde ebenso erörtert wie der seit Anfang 2005 
gewährleistete Einsatz des die Bearbeitung der Problemkreditengagements technisch unter-
stützenden Workflow-Systems in der BAG. 
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In seiner folgenden Sitzung am 4. Mai 2005 hat der Aufsichtsrat den Jahresabschluss 2004 
festgestellt, nachdem dieser zuvor auf der Basis des Berichtes des Prüfungsausschussvor-
sitzenden und der Jahresabschlussprüferin erörtert worden war. Neben dem Wahlvorschlag 
für die Jahres- und Konzernabschlussprüferin für den Abschluss 2005 wurden die wesentli-
chen Beschlussvorschläge für die ordentliche Hauptversammlung der BAG erörtert. Darüber 
hinaus wurden die Kreditrisikoberichte zu den Stichtagen 31. Dezember 2004 und 31. März 
2005 erörtert und zur Kenntnis genommen. 
 
Kernthemen der Sitzung des Aufsichtsrates am 29. Juni 2005 waren die Änderung des Kon-
solidierungskreises für den Konzernjahresabschluss 2005, die generelle Ausweitung der 
Geschäftstätigkeit der BAG auf Nichtsanierungsbanken im Rahmen der Einführung des Null-
preiskonzeptes und der Bearbeitung von Krediten im Wege des Outsourcing gem. § 25a 
KWG und das für den Ankauf von Krediten ab Mitte 2005 relevante auf VR-Control basieren-
de Nullpreiskonzept. 
 
Zentrale Themen der Sitzung vom 28. September 2005 waren die aktualisierten Planzahlen 
der BAG für das Jahr 2005 sowie die Reportingmöglichkeiten der vom ZEB entwickelten 
Software zur Nullpreisberechnung. Die Änderung der Kreditrisikostrategie der Bank wurde 
ebenso besprochen und zur Kenntnis genommen, wie der Kreditrisikobericht zum Stichtag 
30. Juni 2005. 
 
Die letzte Sitzung des Jahres am 7. Dezember 2005 wurde unter Einbeziehung des rechtli-
chen Umfeldes von der Diskussion über die weitere Vorgehensweise bei der Sanierung von 
geschlossenen Immobilienfonds dominiert. Des Weiteren wurde der Kreditrisikobericht zum 
Stichtag 30. September 2005 ebenso zur Kenntnis genommen, wie der Bericht des Prü-
fungsausschussvorsitzenden über die letzte Sitzung des Gremiums. Ferner wurde über be-
gleitende Maßnahmen des BAG-Konzerns im Zusammenhang mit der Fusion zweier Kredit-
institute der Primärstufe diskutiert. 
 
Ausschüsse des Aufsichtsrates 
 
Der Präsidialausschuss der Bank kam am 7. Dezember 2005 zu einer Sitzung zusammen, 
um Vorstandsangelegenheiten zu erörtern, während der Prüfungsausschuss am 27. April 
und 5. September 2005 tagte. Schwerpunkte dieser Sitzungen waren neben der Beschäfti-
gung mit dem Jahresabschluss 2004 und dessen Prüfungsergebnis die Erörterung der Pla-
nung 2005 und die Beschäftigung mit dem Wahlvorschlag des Abschlussprüfers für 2006, 
seine Vergütung und dessen Prüfungsauftrag mit den gesetzten Schwerpunkten. Die zweite 
Sitzung des Jahres wurde dominiert durch die Beschäftigung mit der Struktur und den Cont-
rolling-Systemen des BAG-Konzerns.  
 
An beiden Sitzungen haben Vertreter der Abschlussprüfer teilgenommen. Der Aufsichtsrat 
wurde in den jeweils nachfolgenden Sitzungen über Inhalt und Ergebnisse dieser Aus-
schusssitzungen unterrichtet. 
 
 
Jahresabschluss 
 
Vertreter der Abschlussprüferin haben an der Jahresabschlusssitzung des Aufsichtsrates am 
18. Mai 2006 teilgenommen und Erläuterungen gegeben. Im Vorfeld ist das Ergebnis der 
Prüfung dem Prüfungsausschuss erläutert und von diesem ausführlich erörtert worden. 
 
Die Buchführung, der Jahresabschluss für das Jahr 2005 mit Lagebericht und der Konzern-
abschluss mit Lagebericht sind von der durch die Hauptversammlung als Abschlussprüfer 
gewählte Deloitte & Touche GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, ge-
prüft und jeweils mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen worden. Der 
Aufsichtsrat hat dem Ergebnis der Prüfung nach Einsicht in die Berichte der Abschlussprüfe-
rin zugestimmt.  



Seite 3 von 3 

 
Den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss hat der Aufsichtsrat heute festgestellt und 
den Konzernabschluss gebilligt. 
 
59069 Hamm, den 18. Mai 2006 
 
 
 
 
____________________________ 
                 Lehnhoff  
- Vorsitzender des Aufsichtsrates -  
 
 
 


